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Wer dachte, es gäbe hierzulande keinen Win-
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präsentiete sich im weißen Winterkleid.
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Einen Schock... 
...erlebten Lichtenrader vor dem 
Heiligen Abend. Einer der ge-
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Seite 04 

Der 1. Award... 
...für Mut und Menschlich-
keit wurde in Lichtenrade 
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Seite 06

Der FC Viktoria... 
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wurde. 
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NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN
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Das Leben ist immer leichter gewor-
den in den letzten Jahrzehnten und 
vielleicht auch langweiliger. Selbst das 
Autofahren ist dank diverser Assi-
stenzsysteme nur noch interessant, 
wenn man ein älteres Modell fährt, 
das noch gefahren werden will. 
Kriege gibt es glücklicherweise zu-
mindest hierzulande auch nicht mehr, 
bleibt uns nur der Corona-Virus, über 
den wir uns erregen können, aber ge-
nau über den will ich heute keine 
Wort verlieren, sonst kommt man 
schnell in die Ecke mit Corona-Leug-
nern, nur weil man bestimmten Maß-
nahme die Logik abspricht. Aber dar-
über wollte ich ja gar nicht reden, ich 
hoffe das Ganze ist Ostern so weit 
vorbei, dass man wieder ein halbwegs 
normales Leben leben kann. 
Ich wollte über das leichte Leben re-
den. Und über die Ausnahmen. Denn 
es gibt durchaus Bereiche, in denen es 
in diesen Zeiten nicht leichter geht. 
So beschwerte sich der aktuelle Autor 
der Asterix-Comics Jean Yves Ferri 
darüber, dass es schwieriger geworden 
sei, Comics zu produzieren. Denn wer 
die alten Asterix-Bände kennt, amü-
sierte sich vielleicht darüber wie die 
Autoren nationale Eigenheiten auf die 
Spitze getrieben werden. Aber das 
geht natürlich heute gar  nicht mehr. 
Über Korsen und ihr Frauenbild oder 
Briten über ihre Kochkünste, darüber 
macht man sich nicht mehr lustig. 
Auch Blondinen- oder Ostfriesenwit-
ze sind moralisch auch zutiefst anstö-
ßig. 
Und das politische Kabarett dem man 
in solch modernen Zeiten ein Füll-
horn an Ideen attestieren könnte, ist 
in großer Gefahr ins moralische Ab-
seits zu geraten. Ob Umweltsau-Oma, 
Corona-Maßnahmen oder Umwelt-
schutz, darüber macht man keine an-
züglichen Bemerkungen. Und ich 
kann zwar den König von Mallorca 
mit Perücke parodieren, aber nicht 
mehr Roberto Blanko, denn da müss-

te ich mich ja schwarz schminken und 
das ist ja ein absolutes NoGo für Wei-
ße. Selbst Bernhard Hoëcker bedauer-
te, dass er dies in seiner Vergangenheit 
mal getan hätte. 
Und der Shitstorm über solche Ent-
gleisungen reißt alles mit. Ob Astrid 
Lindgren oder Shakespeare alles 
kommt auf den Index, der Mohr von 
Venedig hat längst seine Schuldigkeit 
getan und wird gestrichen. 
Aber, wenn man die Antidiskriminie-
rung ernsthaft begreift, dann gehört 
eine Menge mehr auf den Index: Wie 
kann es sein, dass wir nach wir vor - 
auch im öffentlich rechtlichen Fernse-
hen (!!) Filme zeigt, in dem stinkige 
Autos fahren und die Hauptdarsteller 
nur so um die Wette qualmen. Immer-
hin - um bei den Comics zu bleiben, 
hat Lucky Luke, der Cowboy, der 
schneller schießt als sein Schatten, sei-
ne Floppe schon längst gegen einen 
Grashalm getauscht. Also, entweder 
wir schneiden diese Szenen raus oder 
weg mit den Filmen, so fordert de 
Moralist.  
Übrigens das dann auch mit allen Fil-
men aus den 50er und 60er Jahren. 
Denn das Frauenbild dort ist ja eine 
Reminiszenz an dunkelste Zeiten. 
Wenn Doris Day von nichts mehr 
träumt als von Hochzeit und Kind, 
könnte das ja ein völlig falsches Bild 
für die Jugend abgeben. 
Aber andererseits, welcher von den Ju-
gendlichen schaut heute noch Filme 
von damals, kürzlich bemängelte ein 
User über den Film „Master and 
Commander“, die angeblichen Län-
gen im Film – das sind die Momente, 
in denen es keine Action gibt - als 
„Einschlafhilfe“, was Russel Crowe zu 
dem Kommentar führte: Die Kinder 
heute hätten keine Geduld und keine 
Konzentration mehr.  
Wir sehen also, es gibt genug Grund 
sich zu echauffieren über alles und je-
den, das macht das Leben interessant 
und vor allem dann, wenn man die 
moralische Keule schwingen kann. 
Ich habe da weniger Talent dafür, 
möglicherweise, weil in meinem Le-

ben nicht immer alles ganz moralisch 
abgelaufen ist, aber darüber schweigt 
man. 
Ich kann es ja mal versuchen: Also ich 
möchte mich dem allgemeinen Trend 
anschließen und über die Schwerge-
wichte auf Berlins Straßen schimpfen, 
die immer mehr überhandnehmen 
und schon wegen ihres Gewichtes und 
des Feinstaubs, den sie verströmen, 
ungemein gefährlich und vielleicht 
überflüssig sind. 
Um Missverständisse zu vermeiden, 
ich rede nicht über die vielgescholte-
nen SUVs, ich meine die Straßenbah-
nen, die mit langem Bremsweg, Lärm 
und für Radfahrer gefährlichen Schie-
nen unterwegs sind. Nach dem SUV-
Unfall im letzten Jahr wurde ja gleich 
ein Verbot dieser Fahrzeug-Gattung 
gefordert. Nach diversen Unfällen mit 
der Straßenbahn in den letzten Mona-
ten hörte ich nichts davon. Aber ich 
bin ja auch von gestern, ich fand da-
mals die Abschaffung der Straßen-
bahn in West-Berlin modern; aber ich 
kämpfte ja auch als Nichtraucher auf 
dem Gymnasium sehr erfolgreich für 
die Einrichtung einer Raucherecke. 
So ändern sich die Zeiten und ich 
auch, ich nehme zu, die Haare ab und 
älter werde ich auch. 
Behalten Sie Ihren Humor und etwas 
Toleranz,  
wünscht Ihnen 
 
Ihr Gerd Bartholomäus

Diskriminierung Kurz-Info

Platz für  
David Bowie?

Schöneberg

Wohl kein Künstler verstand den 
Schmerz der Teilung Berlins so 
wie er, sein Lied „Heroes“ ging als 
Hymne an die Mauerstadt West-
Berlin in die Musikgeschichte ein.  
Vor fünf Jahren (10. Januar 2016) 
starb David Bowie, der zwischen 
1976 und 1978 in Schöneberg ge-
lebt hatte, mit 69 Jahren in New 
York. Nun ist es an der Zeit, die 
britische Rocklegende mit einem 
eigenen Platz im Bezirk zu ehren, 
findet die CDU-Fraktion in der 
BVV Tempelhof-Schöneberg. 
An der Fassade seines einstigen 
Wohnhauses in der Hauptstraße 
155, in der Bowie damals gemein-
sam mit dem Punkrock-Star Iggy 
Pop (heute 73) eine Sieben-Zim-
mer-Wohnung im ersten Stock ge-
mietet hatte, hängt bereits seit ein 
paar Jahren eine Gedenktafel. 
Fünf Jahre nach Bowies Tod ist 
jetzt die Frist abgelaufen, die nach 
dem Berliner Straßengesetz ver-
gangen sein muss, bevor der Name 
eines Verstorbenen im Straßenbild 
gewürdigt werden kann. 
Die Kreuzung Grunewald-, Lan-
genscheidt- und Hauptstraße sei 
dafür sehr gut geeignet, so die 
Christdemokraten. „Die von uns 
vorgeschlagene Kreuzung hat mit 
dem benachbarten Haus am 
Kleistpark einen  kulturellen Be-
zug“, sagt Fraktionschef Daniel 
Dittmar (32). Alternativ käme 
auch die Grünanlage neben der 
Bar „Train“ in der Haupstraße in-
frage. „Im Zuge einer Benennung 
könnte die Fläche hergerichtet 
werden“, so der stadtentwicklungs-
politische Sprecher der Fraktion, 
Ralf Olschewski (64).  
Die CDU will jedoch darauf ver-
zichten, einen Teil der Hauptstra-
ße zwischen Kaiser-Wilhelm-Platz 
und Kleistpark umzubenennen - 
so wie es viele Bowie-Fans fordern. 
Denn dann sei mit Widerstand 
von Anwohnern zu rechnen, auf 
die Kosten für die Änderung von 
Dokumenten zukämen. Die FDP-
Fraktion in der BVV unterstützt 
den CDU-Antrag. Sie sei einstim-
mig dafür, so Fraktionschef Rei-
nard Frede (67). 
Ganz anders hingegen die SPD. 
Die Sozialdemokraten hätten sich 
mit dieser Angelegenheit noch 
nicht befasst, teilte Fraktionsche-
fin Marijke Höppner (39) mit. Sie 
verwies allerdings darauf, dass 
nach der „Ausführungsvorschrift 
Benennung“ Straßen vorrangig 
nach Frauen benannt werden 
müssten. Die Grünen-Faktion will 
demnächst  über den „David-Bo-
wie-Platz“ sprechen.                    MB
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Schock vor dem Heiligen Abend: 
Vandalen zerstörten Weihnachtsbaum

Lichtenrade

Es war keine freundliche Weih-
nachtsüberraschung am 23. Dezem-
ber in der Bahnhofstraße. Einer der 
geschmückten Weihnachtsbäume 
war Opfer von Vandalismus gewor-
den. 
„Leider gibt es immer wieder Men-
schen, die das Allgemeingut nicht 
achten und aus purer Lust Vandalis-
mus betreiben“, bedauerten die Ini-
tiatoren der Schmuckaktion. Opfer 
war der Weihnachtsbaum am S-
Bahnhof Lichtenrade, der am 23.  
kurz vor 18 Uhr erst beschädigt und 
dann umgeworfen wurde.  
„Leider konnte ich dieses nicht ver-
hindern“, bedauerte Augenzeuge 
Helmuth Schröter, „auch nicht die 
beiden Männer stellen. Sie entfern-
ten sich während ich die Polizei an-
rief ’. Die Täter flüchteten Richtung 
Kirchengelände, vermutlich Rich-
tung Goltzstraße. 
Dunkle Kleidung mit Kapuzen, einer 
trug eine helle Hose, ca. 20-30 Jahre 
alt. „Den Polizeibeamten schien mei-

ne Personenbeschreibung nicht ganz 
unbekannt gewesen zu sein“, vermu-
tete Schröter. 
Jedes Jahr kümmert sich eine Gruppe 
von Freiwilligen unter Federführung 
der Aktionsgemeinschaft Bahnhof-
straße e. V., Family & Friends, dem 
Grundeigentümerverein –Lichtenra-
de e. V. und der Welz Logistik 
GmbH, um die Bahnhofstraße zur 
Weihnachtszeit mit Weihnachtsbäu-
men, die in diesem Jahr und in den 
kommenden fünf Jahren von der 
Deutschen Bundesbahn gestiftet 
wurden, zu verschönern. Das Auf-
stellen und das Anbringen der Lich-
terketten bereitet bereits viel Arbeit 
und Zeit. Auch die Kinder und Ju-
gendlichen aus den benachbarten 
Schulen basteln mit viel Liebe in der 
Vorweihnachtszeit hübsche Dekora-
tionen für die Bäume und hängen 
diese auf.  
„Es wäre wünschenswert, dass die 
Täter, die leider flüchten konnten, 
sich dies einmal vor Augen führen, 

wie viel Mühe sich hier einzelne Per-
sonen geben, um den Menschen ge-
rade in einer Zeit wie dieser Freune 
zu schenken. Aber leider kann man 
wohl kaum bei Leuchten mit blinder 
Zerstörungswut auf Einsicht hof-

fen!“, bedauerten die Initiatoren. 
Um Schadensbegrenzung kümmerte 
sich Rainer Welz mit den Mitstrei-
tern Helmuth Schröter und  Herrn 
Quiring , der den Baum mit Helfern,  
so gut es ging, wieder aufrichtete. 
Dafür gab es ein Dankeschön von 
Hagen Kliem, der so kurzfristig lei-
der nicht helfen konnten,  im Namen 
der Aktionsgemeinschaft: „Herzli-
chen Dank für Euren Einsatz und 
viele Erfolg bei der ‘Schadensbegren-
zung’“. 

MH

Schmuck heruntergerissen und Baum 
ungestürzt: Vandalismus am Weih-
nachtsbaum in der Bahnhofstraße. 

Notebooks für 
die Bezirke

Berlin

Kurz-Info

Ab dem 15. Januar werden für die 
Berliner Bezirke schrittweise 
5.000 zusätzliche Laptops ausge-
liefert. Damit soll weiteren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern mo-
biles Arbeiten ermöglicht werden. 
Ziel des Senats und der Bezirke ist 
es, die mobile Arbeitsfähigkeit 
deutlich auszubauen. 
Der jetzt angestoßene Prozess ist 
Teil der One-Device-Strategie des 
Berliner Senats. One-Device-Stra-
tegie bedeutet die komplette Um-
stellung aller geeigneten IKT-Ar-
beitsplätze der Berliner Verwal-
tung auf mobile Endgeräte im 
Zeitraum von fünf Jahren. 
Die Lieferung der Laptops an die 
Bezirke erfolgt durch den IT-
Dienstleister des Landes, das 
ITDZ-Berlin, die Senatsverwal-
tung für Inneres und Sport steuert 
den Prozess und finanziert die 
Endgeräte. Für die IT-Infrastruk-
tur sorgen die Bezirke selbst. Dort 
arbeiten die IT-Stellen daran, die 
technischen Voraussetzungen für 
die Einbindung der Geräte zu 
schaffen. Denn mobiles Arbeiten 
benötigt neben den passenden 
Endgeräten auch eine erweiterte 
IT-Infrastruktur in der jeweiligen 
Verwaltung. Das ITDZ unter-
stützt die Bezirke hierbei, z.B. bei 
der Schaffung ausreichender Ser-
verkapazitäten. 
Die ab heute ausgelieferten mobi-
len Endgeräte werden durch die 
Bezirke nach und nach in die be-
zirkliche Infrastruktur eingebun-
den, Software aufgespielt und den 
Beschäftigten ausgehändigt. Die-
ser Prozess dauert je nach Voraus-
setzung in den Bezirken unter-
schiedlich lange. 
Sobald alle der 5.000 zusätzlich 
durch das Land bereitgestellten 
Notebooks einsatzbereit an die 
Mitarbeitenden in den Bezirken 
übergeben werden, sind ca. ein 
Drittel (33 %) der Beschäftigten 
in den Bezirken mobil arbeitsfä-
hig. Das ist eine Verdreifachung 
der mobilen Arbeitsfähigkeit der 
Bezirke – eine Steigerung von 12 
% auf 33 %. 
Weitere Endgeräte sind bereits be-
stellt und werden in den nächsten 
Monaten ausgeliefert. 

Die CDU-Fraktion Tempelhof-
Schöneberg fordert vom Bezirksamt 
ein Konzept, wie der erwartete Be-
darf an Fahrradabstellplätzen an 
den S-Bahnhöfen Lichtenrade und 
Schichauweg verlässlich gedeckt 
werden kann.   
Die gemeinnützige, privatrechtlich 
organisierte GB infraVelo GmbH, 
eine hundertprozentige Tochterge-
sellschaft der landeseigenen Grün 
Berlin GmbH, hat den Bedarf an 
Fahrradabstellplätzen an den beiden 
Lichtenrader Bahnhöfen ermittelt. 

Danach werden künftig am S-Bahn-
hof Lichtenrade 350 Abstellplätze 
und am S-Bahnhof Schichauweg 
349 Abstellmöglichkeiten ge-
braucht.  
Die beiden Lichtenrader CDU-Ver-
ordneten Hagen Kliem und Patrick 
Liesener vermissen jedoch auf Sei-
ten des Bezirksamts adäquate Pla-
nungen. „Am Bahnhof Schichau-
weg sind Veränderungen bisher gar 
nicht vorgesehen und nach dem 
Umbau des Bahnhofs Lichtenrade 
werden gerade einmal unzureichen-

de 168 Stellplätze zur Verfügung 
stehen“, kritisieren die beiden Uni-
onspolitiker.  „Damit geben wir uns 
nicht zufrieden“, sagt Patrick Liese-
ner. Klar sei aber auch, so Hagen 
Kliem, dass bei etwaigen Planungen 
des Bezirksamts die dringend benö-
tigten P+R-Parkplätze für Pendler 
und Umsteiger nicht wegfallen 
dürften. Der CDU-Antrag zu Fahr-
radabstellplätzen an den Lichtenra-
der S-Bahnhöfen wird in der Be-
zirksverordnetenversammlung am 
20. Januar zur Abstimmung gestellt.   

Lichtenrade

CDU fordert mehr Fahrradstellplätze
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Glückwunsch zur Gnadenhochzeit 
in Lichtenrade: Das Ehepaar Lang-
ner heiratete vor 70 Jahren. Die 
Gnadenhochzeit sollte auf jeden 
Fall gebührend gefeiert werden, 
wobei ‘feiern’ in diesem Fall relativ 
ist. Die Corona-Pandemie er-
schwerte die Begehung dieses selte-
nen Ereignisses. 
Die Eheleute sind nicht mehr die 
Jüngsten. Im Dezember feierten 
beide ihren Geburtstag, Eva wurde 
91 und Gerhard Langer wurde 95 
Jahre alt. Das Ehepaar hatte sich am 
16. Dezember 1950 das „Ja-Wort“ 
gegeben.  
70 Jahre lang verheiratet zu sein – 
das ist schon eine große Besonder-
heit. Jetzt durfte das Jubelpaar am 
16. Dezember 2020 die „Gnaden-
hochzeit“, ein so seltenes wie schö-
nes Jubiläum, begehen. Vor dem 
Haus der Eheleute Langner wurden 
zwei Stühle aufgestellt um Glück-
wünsche und Blumen von den Gra-
tulanten in Empfang zu nehmen. 

Der Regierende Bürgermeister Mi-
chael Müller, Bezirksstadtrat Mat-
thias Steuckardt und Bezirksbür-
germeisterin Angelika Schöttler 
gratulierten schriftlich und ließen 
dem Ehepaar Blumen und Ge-
schenke zukommen.  
Eine gute Bekannte, Autorin und 
Verlegerin Regina Schwenke orga-
nisierte die Feierlichkeit. Musika-
lisch überrascht wurde das Jubel-
paar von dem Bläser Duo Julian 
Graetschel und dem Akkordeon-
spieler Andy Sommer. Die entspre-
chende AHA-Formel – das heißt: 
Abstand halten, Hygiene beachten 
und Alltagsmaske (Mund-Nasen-
Bedeckung) tragen, wurde einge-
halten. Die Freude stand den Jubila-
ren ins Gesicht geschrieben und ein 
dicker Kuss besiegelte ihre Liebe 
und Ehe. Möge Glück, Gesundheit 
und Liebe das Ehepaar auf allen 
Wegen begleiten. 

  Marlies Königsberg 

Jubelpaar heiratete vor 70 
Jahren: Gnadenhochzeit

Lichtenrade

Glückwunsch zur Gnadenhochzeit in Lichtenrade: Das Ehepaar Langner 
empfing Gäste und Gratulanten im Freien vor dem Haus..

Musikalisch überrascht wurde das Jubelpaar vom Bläserduo Julian Graet-
schel und dem Akkordeonspieler Andy Sommer, ebenfalls coronagerecht im 
Freien.                                             Fotos: Königsberg
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Der 1. Award für Mut und  
Menschlichkeit wurde vergeben

Lichtenrade

Der „1. Lichtenrader Award 
für Mut und Menschlichkeit“ 
ging an Haci Ali Karaca, 
dem Kiosk-Besitzer in der 
John-Locke-Straße 21. 
 
Der Lichtenrader Award für Mut 
und Menschlichkeit hat die Inhabe-
rin des „Kleinen Kaffeehauses“ in der 
Bahnhofstraße, Suzana Stipic, 2020  
ins Leben gerufen.  
Der Gewinner wurde durch eine aus-
gewählte Jury, zusammensetzt aus 
politischen Vertretern von SPD, Me-
lanie Kühnemann-Grunow, und 
CDU, Christian Zander, beide Mit-
glied des Abgeordnetenhauses, der 
Bankangestellten Ildiko Dillner, der 
Unternehmerin und Gründerin der 
Facebook-Gruppe „Lichtenrade“, 
Anneliese Friesecke, dem Polizisten 
Tarek Schweter und der Initiatorin 
Suzana Stipic nominiert.  
Bis Ende November konnten Vor-
schläge per Mail und via Facebook 
von der Bevölkerung eingereicht 
werden. Unter den vielen Einsen-
dungen überzeugte die Jury letztend-
lich die Mail von Manuela Sahin.  
Sie schrieb: „Ich möchte jemanden 
vorschlagen. Er ist für mich ein Bei-
spiel für Menschlichkeit. Ich kenne 
seinen Namen nicht, aber ich habe 
ihn oft beobachtet und ihn ins Herz 
geschlossen. Ich rede von dem neuen 
Inhaber des kleinen Zeitungsladens 
am John-Locke-Platz. Er hat für die 
ältere Kundschaft und für Gäste, die 
nicht so gut stehen können, Sitzplät-
ze. Er spendiert Bonbons und Kekse. 
Es gibt Käffchen bei ihm. Er nimmt 
auch mal Päckchen entgegen, hilft, 
füttert Hündchen und hat immer ein 
fröhliches Lachen. Eine Freude bei 
ihm vorbeizulaufen. Und selbst 
Nichtkunden wird ein freundliches 
Hallo zugerufen. Er sorgt für Klatsch 

und Tratsch, aber auch für Infos und 
Zusammenhalt. Egal ob er gewinnt… 
Von mir ein Danke. So haben wir 
früher gelebt, so sollte es sein.“ 
Die Übergabe des Awards und des 
Preisgeldes erfolgte durch Suzana 
Stipic und Anneliese Friesecke. 
„Herr Karaca konnte sein Glück 
kaum fassen und war unfassbar stolz 
auf diese Auszeichnung. Er war erst 
überfordert, dann überrascht und 
zum Schluss total gerührt“, so die 
beiden Überbringerinnen. „Jedem 
Kunden, der während unseres Be-
suchs in seinen Laden kam, zeigte 
Haci AliKaraca voller Stolz seinen 
Award. Er möchte diese Auszeich-
nung nutzen, um sich in Zukunft für 
die Lichtenrader noch mehr ins Zeug 
zu legen“.  
„Wir bedanken uns bei allen Leuten, 

die uns in den letzten Wochen fleißig 
Nominierungen haben zukommen 
lassen.“ bedanken sich die Initiatoren 
und versprechen: „Allen Absendern, 
dessen Vorschlag bei dieser ersten 
Auszeichnung nicht gewonnen hat, 
möchten wir mitgeben, dass ihre No-
minierung weiterhin Bestand hat 
und bei der nächsten Award-Verlei-
hung wieder berücksichtigt wird. 
Die eingereichten Vorschläge haben 
uns zum größten Teil so gut gefallen, 
dass es schade wäre, diese verfallen zu 
lassen.“  
Natürlich besteht auch jederzeit die 
Möglichkeit, bis zur nächsten Verlei-
hung - voraussichtlich April 2021 -
Nominierungen über die Facebook-
Seite oder per Mail einzusenden:  
lichtenrade2021@outlook.de. 

MH

Freute sich sehr über den Gewinn des 1. Lichtenrader Awards für Mut und 
Menschlichkeit: Kiosk-Betreiber Haci Ali Karaca.        Foto: Suzanna Stipic

In der Silvesternacht musste die Feu-
erwehr zu einem Großeinsatz mit 
100 Feuerwehrleuten zu einem Su-
permarkt in die Marienfelder 
Chaussee nach Buckow ausrücken. 
„Das Gebäude mit einer Fläche von 
rund 800 Quadratmeter sei vollstän-
dig ausgebrannt und das Dach ein-
gestürzt“, berichtete ein Feuerwehr-
sprecher in den Morgenstunden des 
1. Januars.  
Ursprünglich war die Feuerwehr 
wegen brennender Müllcontainer in 
der Ladezone alarmiert worden. 

Doch als die Einsatzkräfte vor Ort 
eintrafen, griffen die Flammen be-
reits auf das Dach des Supermarktes 
über. Zum Großeinsatz kam es, da 
während der Löscharbeiten Feuer-
werkskörper explodierten, die im 
hinteren Bereich des Gebäudes la-
gerten. „Deshalb war es zunächst aus 
Sicherheitsgründen nur möglich, 
die Flammen von außen teilweise 
unter Einsatz von Drehleitern zu be-
kämpfen“, so die Feuerwehr. Zudem 
mussten aus dem angrenzenden Ge-
schäft mehrere Druckgasbehälter in 

Sicherheit gebracht werden.  
In den frühen Morgenstunden hatte 
die Feuerwehr den Brand größten-

teils unter Kontrolle und ließ für 
Nachlöscharbeiten noch 16 Einsatz-
kräfte vor Ort.                       MH 

Feuerwehrgroßeinsatz bei 
Supermarkt zu Silvester 

Buckow

CDU will 
Überweg

Berlin

Die CDU-Fraktion will einen pro-
visorischen Fußgängerüberweg für 
die Kreuzung Goltz- und Briesing-
straße. 
In Berlin sei man fix mit dem Ein-
richten sogenannter Pop-up-Rad-
wege, warum nicht auch an gefähr-
lichen Querungsstellen für Fuß-
gänger so verfahren, fragt die CDU 
und  fordert einen Pop-up-Fußgän-
gerüberweg an der Kreuzung. 
„An der Kreuzung Wolziger Zei-
le/Hilbertstraße ist ein temporärer 
Fußgängerüberweg bereits angelegt 
worden“, hat der Lichtenrader 
CDU-Verordnete Hagen Kliem 
überprüft. „Jetzt sollte es rasch ei-
nen weiteren an der Kreuzung 
Goltzstraße und Briesingstraße ge-
ben“, so Hagen Kliem, da es deut-
lich mehr Verkehr im Kreuzungs-
bereich gebe – eine Gefahr für 
Fußgänger! 
„Die Querungsmöglichkeit soll 
nur solange bestehen, wie Goltz- 
und Briesingstraße als Umleitungs-
strecke ausgewiesen sind“, präzi-
siert Hagen Kliems Fraktionskolle-
ge Christian Zander. Weiter erläu-
tert Christian Zander: „Seit der 
Bahnübergang an der Bahnhofstra-
ße geschlossen ist, beobachten wir 
an den genannten Kreuzungen 
deutlich mehr Verkehr. In Spitzen-
zeiten ist es für Fußgänger nicht 
ohne weiteres möglich, eine Lücke 
zu finden, um ohne Eile sicher über 
die Straße zu gelangen. Daher 
brauchen wir die provisorischen 
Fußgängerüberwege – an beiden 
Stellen.“ Zumal hier auch die Schul-
wege zur Käthe-Kollwitz-Schule 
und zum Ulrich-von-Hutten-Gym-
nasium verliefen, so Schulpolitiker 
Christian Zander. „Die wollen wir 
alle sicher gestalten“, betonen Zan-
der und Kliem.

Zu Silvester total niedergebrannt: Der Norma-Supermarkt in der Marienfel-
der Chaussee.              Foto: Heimann
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Sechs Tote nach Corona- 
Ausbruch in Seniorenhaus 

Mariendorf

Tragödie im Seniorenhaus am Mari-
endorfer Lerchenweg: Bei einem 
Corona-Ausbruch starben in der 
Weihnachtszeit zwischen dem 21. 
und 26. Dezember sechs Bewohner. 
64 der 79 dort lebenden Frauen und 
Männer sowie 22 von 72 Mitarbei-
tern waren infiziert. 
40 Bewohner wurden zeitweise in ei-
ne Notfalleinrichtung des städti-
schen Klinikkonzerns Vivantes in 
der Kreuzberger Blücherstraße ver-
legt. Die meisten von ihnen sind in-
zwischen wieder in den Lerchenweg 
zurückgekehrt. Geschäftsführer Ulf 
Scharnweber (50) zum Lichtenrader 
Magazin: „Wir waren völlig über-
rascht von der Vehemenz des Infekti-
onsgeschehens. Die positiv Geteste-
ten zeigten zunächst keine typischen 
Symptome, dann wurden sie sehr 
schnell schwach.“  Auch die meisten 
der betroffenen Pflegekräfte waren 
zunächst symptomfrei. Mehrere er-
krankten schließlich doch noch an 

Covid-19, konnten sich aber zu Hau-
se auskurieren. 
Die Sicherheitsmaßnahmen im Se-
niorenhaus wurden mittlerweile wei-
ter verschärft. „Für Infizierte haben 
wir eine eigene Etage eingerichtet, 
die durch eine Schleuse mit Glastü-
ren gesichert ist“, so Scharnweber. 
Der Speisesaal wurde gesperrt, die 
Mahlzeiten nehmen die Bewohner 
nun im eigenen Zimmer ein. 
Wie das Corona-Virus ins Heim 
kommen und sich so stark ausbreiten 
konnte, steht bis heute nicht fest. 
Laut des Geschäftsführers trügen die 
Mitarbeiter FFP2-Masken. Sie seien 
täglich mit Schnelltests getestet wor-
den, die Senioren dreimal in der Wo-
che. Auch Abstandsregelungen seien 
eingehalten worden. 
Das Seniorenhaus Lerchenweg ge-
hört einem kleinen privaten Träger, 
der noch mit einem Tochterunter-
nehmen ein Heim in Lichtenberg 
führt.                      MB 

Das Seniorenhaus am Lerchenweg/ Ecke Eisenacher Straße ist bei älteren Men-
schen vor allem wegen seiner familiären Atmosphäre sehr beliebt.     Foto: Bothe
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Zurück in die Heimat: FC Viktoria 
zieht neben den Britzer Garten

Mariendorf

Der FC Viktoria kehrt zurück zu sei-
nen Wurzeln: 132 Jahre nach seiner 
Gründung in Tempelhof zieht es den 
Fußballverein, der seit Jahren in 
Lichterfelde trainiert und spielt, wie-
der in die Heimat. Am Wildspitzweg 
12 in Mariendorf, gleich neben dem 
Britzer Garten, übernimmt Viktoria 
das multifunktionale Betriebssport-
gelände der Allianz-Versicherung. 
Das Areal ist rund 70.000 Quadrat-
meter groß, umfasst derzeit unter an-
derem das Dr.-Hans-Hess-Stadion 
mit Stehplätzen für 4000 Zuschauer 
und einen weiteren Fußballplatz so-
wie eine Sporthalle, ein Clubheim 
mit großem Restaurant und zahlrei-
che Tennisplätze. Die Allianz hatte 
schon seit Jahren Verkaufspläne für 
das Gelände. Verhandelt wurde zeit-
weise auch mit dem Senat, der dort 
Wohnungen, eine Schule und eine 
Kita bauen lassen wollte.  
Auf dem Gelände soll noch in die-
sem Jahr ein Trainingszentrum für 
Viktoria eingerichtet werden. Ei-
gentlicher Käufer ist die extra ge-
gründete „Home for Viktoria Berlin 
GmbH und Co. KG“. Hinter ihr 
steht Viktoria-Gesellschafter Tomis-
lav Karajica (44), ein schillernder 
Unternehmer, Investor und Sport-
sponsor aus Hamburg („Hamburg 
Towers“). Er war im April 2019 bei 
der damals finanziell schwer ange-
schlagenen Viktoria eingestiegen. 
Über den Kaufpreis für das Areal 
vereinbarten beide Seiten Still-
schweigen, es dürfte sich aber um ei-
nen zweistelligen Millionenbetrag 
handeln. 
 „Mittelfristig ist eine Weiterent-
wicklung des Geländes vorgesehen“, 
erklärte ein Sprecher des Clubs. „Mit 
den bisherigen Hauptnutzern der 
Anlage wurden im Vorfeld ausführli-

che und vertrauensvolle Gespräche 
geführt, um deren Bedürfnisse auch 
künftig berücksichtigen zu können.“ 
Zudem stehe Viktoria im ständigen 
Austausch mit dem Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg. Gemeinsames Ziel 
sei, die Anlage für weiteren Sport zu 

öffnen. Auch Schulsport solle am 
Wildspitzweg stattfinden können. 
 Ein Großteil der mehr als 60 Vikto-
ria-Mannschaften wird auch künftig 
im Stadion am Ostpreußendamm in 
Lichterfelde spielen. Die 1. Herren, 
bis zum vorläufigen Abbruch der Sai-

Luka Bozic (5) ist begeisterter Fußballer. Im Sommer will der Junge aus Mari-
endorf der Jugendabteilung von Viktoria beitreten.

ALLE TAGESGERICHTE ERHALTEN SIE
MIT DEN DAZUGEHÖRIGEN BEILAGEN!

Eisbein, Sauerkraut, Erbspürree 13,33 €
12.02. & 13.02. Reservierung bis 08.02.
05.03. & 06.03. Reservierung bis 01.03.

Lichtenrader Chaussee 13
12529 Schönefeld (Großziethen)

03379 / 44 50 92
www.gaststaette-zum-ponyhof.de

03.02. Blutwurstpfanne, Sauerkraut      7,- €
04.02. Leberkäs, Ei                                                 7,- €
05.02. Zander gekocht                          12,- €
06.02. gefüllte Paprika                                   7,- €
07.02. gebeizte Hirschkeule                 16,- €
           mit Pfifferlingrotweinsauce
10.02. Bouletten, Kohlrabi                            7,- €
11.02. Gulasch Rind/Schwein                 7,- €

Inh. Frau Petra Willmann

Öffnungszeiten: Mi. bis So. ab 12 Uhr
Küchenschluss 18 Uhr

14.02. Rinderroulade, Rotkohl                 12,- €
17.02. Blutwurstpfanne, Sauerkraut     7,- €
18.02. Leberkäs, Spiegelei                                                          7,- €
19.02. Seelachs, Dillsauce                 10,50 €
20.02. Kohlroulade                                  7,- €
21.02. Kalbsbraten Senior                   9,50 €
            Kalbsbraten                                12,- €
24.02. Mailänder Schnitzel                     7,- €
25.02. Senfeier                                              7,- €
26.02. Zander gekocht                          12,- €
27.02. Königsberger Klopse                    7,- €
28.02. Hähnchengeschnetzeltes        10,50 €

Kampf für 
neue Bahnhöfe

Bezirk

Bezirksbürgermeisterin Angelika 
Schöttler (57, SPD) will sich auch 
im neuen Jahr weiter für den Bau 
von zwei Bahnhöfen entlang der 
Dresdner Bahn einsetzen – obwohl 
das Vorhaben im Abgeordneten-
haus mehrheitlich abgelehnt wor-
den war. Auch der Senat zeigt bis-
her kein großes Interesse an dem 
Projekt. 
Der Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
kämpft dagegen seit  vielen Jahren  
intensiv für einen Regionalbahn-
halt an der Buckower Chaussee so-
wie den zusätzlichen S-Bahn-Stopp 
der S2 (Bernau-Blankenfelde) am 
Kamenzer Damm. „Die Dresdner 
Bahn wird im Jahr 2025 wieder in 
Betrieb gehen, jedoch ohne die bei-
den Bahnhalte. Unser Ziel ist jetzt 
die schnelle und bereits zugesagte 
Bestellung durch die Senatsverwal-
tung für Umwelt, Verkehr und Kli-
maschutz bzw. den Berliner Senat, 
damit der Bau sofort im Anschluss 
an die Fertigstellung der Strecke 
2025 begonnen werden kann“, sag-
te Angelika Schöttler dem Tages-
spiegel. Dafür werbe man weiter 
aktiv über den Bezirk hinaus ge-
meinsam mit Unternehmen und 
vielen weiteren Partnern. Darunter 
ist auch das Unternehmensnetz-
werk Motzener Straße, das sich 
durch das Projekt eine bessere Ver-
kehrsanbindung für seine , Mit-
gliedsbetriebe verspricht. Auch der 
Nachbarbezirk Zehlendorf-Steg-
litz, der am Kamenzer Damm di-
rekt an Tempelhof-Schöneberg he-
ranreicht, ist am Bau der neuen 
Bahnhöfe interessiert.

Das Dr.-Hans-Hess-Stadion am Wildspitzweg ist benannt nach dem lang jährigen Geschäftsführer der Allianz-Versiche-
rung. Es wurde 1931 eröffnet, bietet  4000 Zuschauern Platz. Fotos: Bothe
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� son Anfang November 2020 unange-
fochtener Spitzenreiter in der Regio-
nalliga Nordost, die 1. Frauen sowie 
die Teams von U17 und U19 werden 
allerdings schon bald in Mariendorf 
trainieren. Investor Tomislav Karaji-
ca ist begeistert: „Ich bin sehr froh, 
dass wir wir mit dem erworbenen 
Gelände ein perfektes Objekt gefun-
den und uns mit allen Beteiligten 
nach sehr respekt- und vertrauens-
vollen Gesprächen geeinigt haben. 
Aus meiner Sicht eine Win-win-Lö-
sung für alle, nicht nur für eine Seite. 
Das ist mir wichtig.“ 
Auch Sportdirektor Rocco Teich-
mann (34) äußerte sich sehr zufrie-
den: „Wir verfolgen das gemeinsame 

Ziel, unseren Verein als weitere Kraft 
im Berliner Profifußball zu etablie-
ren. Mit der 1. Mannschaft wollen 
wir in die 3. Liga aufsteigen, mit den 
B- und A-Junioren ein fester Be-
standteil der höchsten Spielklasse 
werden. Dafür schaffen wir die nöti-
ge Infrastruktur und treiben die Pro-
fessionalisierung immer weiter vo-
ran.“ 
Der FC Viktoria entstand in seiner 
jetzigen Form am 1. Juli 2013 durch 
Fusion mit dem Lichterfelder FC. 
Mit rund 1700 Mitgliedern stellt er 
Deutschlands größte aktive Fußball-
abteilung.  

Matthias Bothe

Alle Rettung kommt von oben, wir 
erhoffen uns Rettung vor dem Dau-
erschrecken der Pandemie – aber 
wie sollen wir uns zurechtfinden in 
der verwirrenden Flut von Verord-
nungen? Wie sollen wir das alles 
brav befolgen, was da jede Woche 
neu verordnet wird? Und wäre es 
nicht schön, wenn die Regierenden 
erst ihre eigenen Hausaufgaben ma-
chen, ehe sie uns mit neuen Vor-
schriften triezen? 
• Wer gibt den Regierenden das 
Recht, uns Strafpredigten zu hal-
ten, als wären wir unartige Kinder – 
oder Untertanen?  
• Wer gibt ihnen das Recht, alle 
Schuld bei uns zu suchen, ohne von 
ihren eigenen himmel-schreienden 
Versäumnissen zu reden?  
• Unsere Staatssekretäre kriegen 
Spitzengehälter – warum schaffen 
sie es trotzdem nicht, ihre Verord-
nungen in verständlichem und rich-
tigem Deutsch zu formulieren?  
• Wie sollen wir zu Hause bleiben, 
wenn Homeschooling und Home-
office noch immer nicht funktio-
nieren?  
• Wir dürfen unsere Wohnung nur 
noch „aus triftigen Gründen“ ver-
lassen. Wo kriegen wir den Passier-
schein, der uns bescheinigt, dass wir 
einen triftigen Grund haben?  
• Ist die 15-Kilometer-Mauer um 
alle Hotspots verhältnismäßig, 
sinnvoll, praktikabel, rechtmäßig – 
oder einfach nur blinder Aktionis-
mus?  
• Ein Haushalt darf nur noch „1 an-
dere Person“ treffen. Heißt das: 
Wenn meine kleine Tochter ihre 
Freundin treffen will, darf die Mut-
ter nicht dabei sein!?  
Wie oft am Tag aber darf man eine 
andere Person treffen? Das muss 
doch unbedingt auch noch regle-

mentiert werden! 
• Warum sind alle Bänke und Stüh-
le verboten worden, so dass ich 
mich nicht mal hinsetzen darf beim 
Einkaufsbummel?  
• Bleiben Sie zu Hause!“ höre ich 
überall, aber nirgends die Aufforde-
rung, enge, stickige Räume zu mei-
den und regelmäßig an die frische 
Luft und ins Grüne zu gehen – ist 
etwa neuerdings die Ansteckungs-
gefahr draußen größer als drinnen?  
• Ihr habt alle Skipisten geschlossen 
– warum macht Ihr den Familien 
jetzt auch noch das Rodeln madig?  
• Warum darf ich bei einem Win-
terspaziergang keinen Glühwein 
mehr trinken?  
• Habt Ihr jeden Verstand verloren, 
dass Euch der Profisport wichtiger 
ist als der Amateursport, der Sport 
für Kinder und Jugendliche und Al-
te??  
• Unsere Regierenden wollen alle 
Kontakte gleichermaßen reduzie-
ren – aber muss man nicht beson-
ders die gefährlichsten Kontakte re-
duzieren? Und warum bleiben gera-
de diese (z.B. Arbeitsplätze) unkon-
trolliert?  
• Warum konzentriert Ihr Euch 
nicht auf die wirklich relevanten 
Ansteckungsherde: die Zustände in 
den Altenheimen, auf die Fleischfa-
briken, auf Großraumbüros und Fa-
brikhallen, auf beengte Wohnver-
hältnisse, auf schlecht ausgestattete 
Schulklassen mit zu vielen Kindern 
?  
• Wieso darf noch immer jeder 
Chef seine Mitarbeitenden acht 
Stunden ohne Abstand und Maske 
arbeiten lassen?  

 Shotdown im Luckdown,                  
Berlin, 7. Januar 2021  

Gerhard Moses Heß 

Fragen eines gutwilligen Bürgers 
zum Wirrwarr der Corona-Regeln

Leserbriefe

Lichtenrader Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee, 
 info-agentur@t-online.de

Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Schreiben Sie uns doch auch, wenn  
Ihnen irgendetwas auffällt, Sie etwas stört oder freut: 
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Die C-Junioren Mädchen Fußball-
mannschaft des SV Adler Berlin-
Lichtenrade freut sich über die 
großzügige Sachspende von „Von 
Poll Immobilien’. Detlef Lorenz,  
Geschäftsstelleninhaber für den Be-
reich Berlin-Tempelhof, arbeitet mit 
seinem Team am Lichtenrader 

Damm und weiß genau, wo Hilfe 
angebracht ist. „Es liegt mir am Her-
zen, denjenigen zu helfen, die eher 
nicht im Vordergrund stehen und 
gerne vergessen werden“, so Detlef 
Lorenz. Wie bereits im letzten Jahr 
stattete er die äußerst erfolgreiche 
Mädchenmannschaft mit einem 

neuen Trikotsatz aus.  
Die jungen Damen 
freuen sich schon 
nach der Corona-
Zwangspause im neu-
en Outfit und mit 
vollem Einsatz wieder 
zu starten. 
Damit noch nicht ge-
nug: Auch die Sup-
penküche kann sich 
über einen Scheck in 
Höhe von 500,00 

Von Poll Immobilien 
spendet für gute Zwecke!

Lichtenrade

Lernstudio bietet Online-Nachhilfe
Lernstudio Barbarossa

Trikots für die Mädchen-Fußballer des SV Adler (Bild lins) und ein Scheck 
über 500 Euro für die Suppenküche gab es von „Von Poll Immobilien“.

Euro freuen. Coronabedingt war ei-
ne persönliche Übergabe nicht 
möglich und so kam das Geld auf 
anderem Wege zu den Hilfebedürf-
tigen.  
„Gerade in Pandemiezeiten trifft es 
die Schwächsten unserer Gesell-

schaft am schlimmsten. Deshalb ist 
es mir wichtig, auch hier ein Zei-
chen zu setzen und diese Menschen 
nicht zu vergessen“, freut sich Detlef 
Lorenz, der nicht das erste Mal für 
die Suppenküche spendete.  

Marina Heimann 

Schon zum ersten Lockdown wurde 
der Unterricht im Nachhilfe-Institut 
Lernstudio Barbarossa innerhalb ei-
ner Woche komplett auf Online-Un-
terricht umgestellt, so dass alle Schü-
ler und Schülerinnen konstante Un-
terstützung erhielten. 
Auch während der Lockerungen ge-
nossen viele Lernende diesen Service, 
z.B., wenn sie erkrankten oder sich in 
Quarantäne begeben mussten. 
„Zu Anfang gab es große Berüh-
rungsängste, aber nun, zum zweiten 
Lockdown wechselten fast alle unse-
re Schüler und Schülerinnen kompli-
kationslos in den Online-Unter-
richt“, erklärt Sven Willun, Leiter 
des Lernstudio Barbarossa Berlin 
Neukölln Buckow. 
Vielen Kindern fällt das selbstständi-
ge Lernen allein zu Hause schwer 
und es gibt viele Fragen bei den 
Hausaufgaben. Die Eltern sind mit 
ihrem „Latein“ oft schnell am Ende, 
da ihr Schulbesuch doch schon etwas 
her ist und die Kinder oft im glei-
chen Fach Probleme haben wie sie 
früher auch. „Unsere Lehrkräfte ge-

hen gezielt und individuell auf die 
Probleme der Schüler und Schülerin-
nen ein“, erläutert Sven Willun wei-
ter,“ das funktioniere auch hervorra-
gend im Online-Unterricht. 
Die technischen Voraussetzungen 
für dieses Online-Klassenzimmer 
stehen nahezu jedem Kind zur Verfü-
gung. Man kann sich mit einem 
Smartphone, Tablet, Laptop oder 

PC einwählen. 
Sollten Sie Fragen zum Online-Un-
terricht haben oder einen Online-
Probeunterricht für Ihr Kind wün-
schen, können Sie unter (030)66 86 
99 33 nähere Informationen erhal-
ten. Das Lernstudio Barbarossa ist 
von montags bis freitags in der Zeit 
von 12-18.30 Uhr telefonisch zu er-
reichen.

Tafel war gestern, heute geht das Lernen digital, aber auch das digitale Lernen 
muss erst gelernt werden. Hier hilft das Lernstudio.

Kurz-Info
Bezirk

Der rollende Bücherbus des Be-
zirks bleibt wegen der Corona-Pan-
demie auch weiterhin in der Gara-
ge. Wann er wieder seine Standorte 
anfahren kann, ist noch ungewiss. 
Damit man aber auch während des 
Lockdowns sein Recht auf Bildung 
wahrnehmen und sich mit Zeitun-
gen, Büchern, Filmen oder Audio-
medien versorgen kann, bleiben im 
Bezirk mehrere Bibliotheken unter 
Auflagen geöffnet. Da die notwen-
digen Hygienemaßnahmen  Ein-
schränkungen im Betrieb mit sich 
bringen, sind die folgenden Öff-
nungszeiten vorläufig. 
• Bezirkszentralbibliothek Eva-Ma-
ria-Buch-Haus, Götzstraße 8-12: 
Dort steht ein eingeschränkter Be-
stand im Foyer zur Verfügung. Be-
stellte Bücher können abgeholt 
werden. Montag bis Donnerstag 13 
bis 19 Uhr, Freitag 10 bis 16 Uhr, 
Samstag 10 bis 14 Uhr. 
• Theodor-Heuss-Bibliothek, 
Hauptstraße 40: Montag bis Frei-
tag 13 bis 18 Uhr. 
• Stadtteilbibliothek Lichtenrade, 
Briesingstraße 6: Montag und Frei-
tag 12 bis 18 Uhr, Mittwoch 12 bis 
16 Uhr. 
• Stadtteilbibliothek Marienfelde, 
Marienfelder Allee 107/109: 
Dienstag und Donnerstag 13 bis 18 
Uhr. 
Das Servicetelefon ist unter 030/ 
902 776 136 von Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 10 bis 15 Uhr 
zu erreichen. 

Bibliotheken 
im Lockdown



Buckower Chaussee 148
12305 Berlin
Tel.: 0800 849 73 73

 (kostenfrei)
welcome@hyperdata.de

Ihre PC-Werkstatt
in Lichtenrade

Unternehmer-Netzwerk  
Lichtenrade  

c/o Stilelement Werbeagentur  

☎ 74 20 05-0 
www.un-lichtenrade.de

Lesen Sie das  
aktuelle  

Lichtenrader und 
das Rudower  

Magazin auch im  
Internet: 

www.IhrMagazin.berlin

Fachabteilungen für

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
& Implantologie

Sa. 8-13 Uhr
Mo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9

030 - 705 509 0

· Jahre ·
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Das ZZB sammelt seit Jahren Auszeichnungen auch für die gute Ausbildung. 
Bewerber sind willkommen.

Sogenannte systemrelevante Be-
rufe haben in der aktuellen Zeit 
überdurchschnittlich viel zu tun 
und stocken, ganz im Gegensatz 
zu vielen anderen Berufsgruppen, 
das Personal sogar häufig auf.  
Patienten achten noch mehr auf 
sichtbar hohe Hygienestandards 
und professionelle Abläufe. Im 
ZZB sichert seit je her ein geprüf-
tes Qualitätsmanagement die Si-
cherheit der Behandlungsabläufe 
für die Patienten und für das 
Team. 
Die Mitarbeiter im ZZB können 
sich daher sowohl auf die jahr-
zehntelangen Erfahrungswerte 
des Unternehmens als auch auf 
die Stabilität der Branche verlas-
sen. Wer im ZZB die Ausbildung 
erfolgreich absolviert hat, kann 
darüber hinaus von vielen Wei-
terbildungen profitieren und sich 
nach eigenen Wünschen und 
Neigungen weiterentwickeln.  

Auch Bewerbungen von erfahre-
nen Fachkräften werden jederzeit 
gern für alle Fachbereiche, wie 
zahnärztliche und/oder chirurgi-
sche Assistenz, Rezeption oder 
Prophylaxe, entgegengenommen.  
Aktuelle Informationen zu offe-
nen Stellen im ZZB finden Sie 
unter: www.ZZB.de/Karriere 
 

ZZB Zahnärzte GmbH MVZ 
Bahnhofstr. 9  

12305 Berlin-Lichtenrade  
Mo–Fr 7–20 Uhr, Sa 8-13 Uhr 

030 - 705 509-0 
Online-Terminvereinbarungen 

www.ZZB.de 

Sichere Arbeitsplätze  
auch in Pandemie Zeiten 

Lichtenrade

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

www.IhrMagazin.berlin
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Tel.: 033 767/ 899 833 
www.IhrMagazin.berlin 

Kurz-Info

Hoffnungsschimmer für den Erhalt 
des Wenckebach-Klinikums?

Tempelhof

Für das von der Schließung bedrohte 
Wenckebach-Klinikum in Tempel-
hof (Lichtenrader Magazin berichte-
te mehrfach) zeichnet sich mögli-
cherweise doch wieder Hoffnung ab: 
Matthias Kollatz (63, SPD), als Ber-
liner Finanzsenator gleichzeitig Auf-
sichtsratsvorsitzender des städti-
schen Krankenhaus-Konzerns Vi-
vantes, versicherte kurz vor dem Jah-
reswechsel, noch einmal das Ge-
spräch mit dem Vivantes-Manage-
ment zur Zukunft der Klinik zu su-
chen. 
Zahlreiche Gesundheits- und Be-
zirkspolitiker aller großen Parteien 
hatten sich schon vor Monaten klar 
gegen die Schließungspläne ausge-
sprochen. Auch Gesundheitssenato-
rin Dilek Kalayci (53, SPD) ist nicht 
glücklich über den Plan von Vivan-
tes, die stationäre Patientenversor-
gung des Wenckebach-Krankenhau-
ses Zug um Zug ins etwa drei Kilo-
meter entfernte Auguste-Viktoria-
Krankenhaus (AVK) in Schöneberg 
zu verlagern. Problematisch daran ist 
zum einen die medizinische Versor-
gung der südlichen Stadtteile Mari-
endorf, Marienfelde und Lichtenra-
de. Außerdem ist bislang unklar, wie 
die Gebäude in Tempelhof künftig 
genutzt werden sollen. 
Wie das Lichtenrader Magazin be-
richtete, fordern Bürgerinnen und 
Bürger in einer Online-Petition, die 
Schließungspläne zu stoppen. An-
statt Millionen für einen Neubau auf 
dem AVK-Gelände auszugeben, wäre 
das Geld auch gut in die Sanierung 
des Wenckebach-Geländes inves-
tiert. Obwohl es wegen der Corona-
Pandemie nicht möglich war, Unter-
schriften direkt vor Ort zu sammeln, 
unterzeichneten die Petition in nur 
acht Wochen mehr als 4600 Men-
schen. Kurz vor Weihnachten über-
gab die Initiatorin der Aktion, An-
drea Huck (47), die Listen an Mat-
thias Kollatz. 
 „Ich habe in den letzten Wochen 
mit 247 Ärzten, Apotheken und 

Physiopraxen telefoniert. Die meis-
ten Ärzte, mit denen ich gesprochen 
habe, waren entsetzt. Sie überweisen 
ihre Patienten, wenn es nötig ist, an 
das Wenckebach und haben dabei 
auch die Angehörigen im Blick“, sagt 
Andrea Huck. „Gerade bei älteren 
Patienten ist es wichtig, dass der 
Kontakt zur Ehefrau oder zum Ehe-
mann während des Klinikaufenthal-
tes gehalten werden kann. Und dafür 
sind kurze Wege nötig.“  Mit der Be-
gründung, man habe zu viele Covid-
19-Patienten, wurden, so Huck, in 
den letzten Wochen mehrere Berli-
ner Rettungsstellen vom Versor-
gungsnetz genommen. Dieser Um-
stand zeige, dass es nicht die Zeit sei, 
Krankenhäuser zu schließen. Berlin 
sei mit Dezentralität immer gut ge-
fahren. 
Zurzeit werden im Wenckebach üb-
rigens noch immer rund 50 Covid-
Patienten behandelt, die in den über-

füllten Hospitälern Südbranden-
burgs nicht mehr aufgenommen wer-
den konnten. „Auch daran sehen wir 
doch, wie wichtig der Standort in 
Tempelhof ist“, meint Andrea Huck. 
Vivantes-Aufsichtsrat Matthias Kol-
latz räumte ein, die Informationspo-
litik des Konzerns sei im Vorfeld 
nicht immer sehr glücklich gewesen. 
Er suche nach einer für alle Seiten 
akzeptablen Lösung. 
Innere Medizin und Gastroenterolo-
gie sind mittlerweile bereits aus dem 
Wenckebach ins AVK umgezogen, 
Notfallmedizin, Kardiologie und 
Psychiatrie bleiben vorerst. Das 
Wenckebach ist ein Unfallkranken-
haus der Grundversorgung und Re-
gelversorgung mit 443 Betten. Jedes 
Jahr werden dort etwa 21.000 Men-
schen behandelt – mehr als die Hälf-
te von ihnen ambulant.  

Matthias Bothe

Vivantes-Aufsichtsratschef Matthias Kollatz mit den ausgedruckten Unter-
schriften der Online-Petition. Der SPD-Politiker ist seit sechs Jahren Berliner 
Finanzsenator.   Foto: privat

Seit dem 13. Dezember gilt bei 
BVG und S-Bahn der neue Win-
terfahrplan. Das hat auch Auswir-
kungen auf die Bezirke Neukölln 
und Tempelhof: 
• S41/S42/S46:  
An den Wochenenden fährt die 
Ringbahn künftig zwischen 12 und 
20 Uhr im 5-5-10-Minutentakt  
(drei Mal in 20 Minuten), im glei-
chen Zeitraum verkehrt die S46 
zwischen Königs Wusterhausen 
und Tempelhof. 
• S47:   
Ab  1. Januar fährt die S47 zwi-
schen Hermannstraße und Spind-
lersfeld täglich bis 21 Uhr. 
• S45:  
Bereits seit dem 29. Oktober fährt 
die S45 zwischen Südkreuz und 
dem Flughafen BER im 20-Minu-
ten-Takt. 
• Bus 179:  
Auf der Buslinie, die den U-Bahn-
hof Alt-Mariendorf mit der Gerlin-
ger Straße in Buckow verbindet, 
wird der Fahrplan angepasst, wo-
durch sich einige Abfahrtszeiten 
ändern. 
• Bus 246:  
Die Linie, die aktuell zwischen 
dem U-Bahnhof Friedrich-Wil-
helm-Platz in Steglitz und dem 
Bahnhof Hermannstraße fährt, 
wird verlängert: Sie fährt jetzt wie-
der bis zu ihrem ursprünglichen 
Endpunkt in der Forsthausallee. 
Allerdings wird sie die kommen-
den zwei Jahre wegen Bauarbeiten 
an der Neuköllnischen Brücke um-
geleitet. Die Linie fährt in dieser 
Zeit über: Silbersteinstraße – 
Lahnstraße – Niemetzstraße – Saa-
lestraße – Sonnenallee und ab S-
Bahnhof Köllnische Heide weiter 
planmäßig zur Forsthausallee. 
• Busse 341/370:  
Durch die Verlängerung der Linie 
246 werden die Ringlinie 341 (S-
Bahnhof Köllnische Heide – No-
belstraße/Bergiusstraße – S-Bahn-
hof Köllnische Heide) und die 
Buslinie 370 (S-Bahnhof Plänter-
wald – Bahnhof Hermannstraße) 
eingestellt. 
• Bus 377:  
Wegen Bauarbeiten hält die Busli-
nie 377 (zwischen S-Bhnhof Plän-
terwald und Bahnhof Hermann-
straße) aktuell an der Grenzallee 
nur in Richtung Hermannstraße

Berlin

BVG-Winter-
fahrplan

Gibt es Hoffnung für den Erhalt des Tempelhofer Wenckebach-Klinikums?               Foto: Bothe



Sie ist fast 20 Meter groß, misst 
stolze 6 Meter im Umfang und 
ihr Alter wird auf unglaubliche 

800 Jahre geschätzt. Die Dicke Marie 
ist ein absoluter Superlativ. In der 8. 
Folge der Videoserie „Wildes Berlin: 
Unterwegs mit Derk Ehlert“ kommt 
der beliebte Wildtierexperte bei ih-
rem Anblick ins Schwärmen: „Kein 
Baum in Berlin ist älter als die Dicke 
Marie. Schon Alexander und Wil-
helm von Humboldt spielten vor 
250 Jahren im Schatten ihrer mächti-
gen Äste.“  
Ein Baum mit Geschichte also. „Und 
der steht mitten in Berlin! Ist das 
nicht toll?“ Sogar Goethe hat der 
stolzen Dame einen Besuch abgestat-
tet. Die Stieleiche an den nördlichen 
Ausläufern des Tegeler Sees ist ein 
echter Methusalem-Baum. Mit ex-
klusiven Drohnenaufnahmen von 

| Lichtenrader Magazin | 02/2021 |  

13

Fenster, Türen, Jalousien

Baubetreuung

Abdichtungen

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Gas · Heizung · Sanitär

„Dicke Marie“ und die 
Greenwichpromenade 

Wildes Berlin geht beim Blick durchs Fernglas das 
Herz auf: Pfeifente, Reiherente, 
Haubentaucher, Gänsesäger und 
Kormoran – alle gut zu entdecken 
auf der Wasseroberfläche. Auch ge-
fiederte Gäste aus dem hohen Nor-
den wie Sterntaucher, Prachttaucher 
oder Eistaucher überwintern hier. 
Die Wasserqualität des Tegeler Sees 
hat sich in den letzten Jahren deut-
lich verbessert. Kein Wunder also, 
dass Berlins zweitgrößter See mit sei-
nem glasklaren Wasser so viele Tiere 
und auch Menschen anzieht.  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: Un-
terwegs mit Derk Ehlert“ ist eine 
Produktion der Stiftung Naturschutz 
Berlin und zeigt die grünen Hot-
spots Berlins. Auf der Seite des Um-
weltkalenders Berlin unter www.um-
weltkalender-berlin.de erscheint je-
den Monat eine neue Folge.  

der Wurzel bis zur Krone gewinnt 
man in der aktuellen Folge einen völ-
lig neuen Blick auf den Berliner Gi-
ganten.  
Die Dicke Marie ist zweifelsohne ein 
Highlight der Wanderung, die für 
Derk Ehlert dieses Mal direkt in der 
City beginnt. Nur eine Gehminute 
vom U-Bahnhof Alt-Tegel entfernt, 
wartet das erste Naturerlebnis: Am 
Tegeler Hafen begrüßen zwei neugie-
rige Kanadagänse den Wildtierex-
perten. „Ein beliebter Treffpunkt für 
die schwarz-weiß gefiederten Neu-

Berliner, die eigentlich aus Kanada 
stammen“, stellt Ehlert die beiden 
vor.  
Nach Überqueren der malerischen 
Sechserbrücke hält Derk Ehlert an 
der Tegeler Promenade inne. Von 
hier aus hat man einen herrlichen 
Ausblick über den Tegeler See. Das 
Ufer mit seinen vielen Buchten ist 
ein Traum für Vogelfreunde, denn 
gerade in den Wintermonaten sind 
hier die unterschiedlichsten Vögel 
aus kurzer Distanz wunderbar zu be-
obachten. Dem Ornithologen Ehlert 
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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Programm mit Höhepunkten: So  
will das Schloss der Epidemie trotzen 

Diedersdorf

Die Corona-Pandemie bescherte 
Deutschlands Gastronomen ein ge-
radezu katastrophales 2020. Auch 
Schloss Diedersdorf, das beliebte 
Ausflugsziel gleich hinter der südli-
chen Berliner Stadtgrenze und größ-
ter Biergarten von Berlin-Branden-
burg, hatte hart zu kämpfen. Und 
2021 begann wie das alte Jahr endete 
– mit geschlossenen Restaurants und 
Kneipen.  
Auf Schloss Diedersdorf bleibt man 
– im Jahr 31 nach der Gründung – 
trotzdem optimistisch. Für 2021 hat 
Eigentümer Thomas Worm ein ehr-
geiziges Programm mit spektakulä-
ren Höhepunktenaufgelegt. Hier ei-
nige: 
- Wenn es möglich ist, soll das Café 
Schlossbäckerei schon am 3. Februar 
wieder geöffnet werden. Zumindest 
ist ein Außer-Haus-Service ange-
dacht. 
- Am 7. Februar ist auf dem Gutshof 
zwischen 10 und 14 Uhr ein Sekt-
brunch geplant. 
- Am 19. März kommt die beliebte 
Musical-Dinner-Night zurück. Es 
gibt die besten Momente aus "Sister 
Act", "König der Löwen" und "Phan-
tom der Oper". Auch Live-Gesang 
bekannter Musical-Darsteller, eine 
LED-Wand und eine aufwändige 
Lichtshow sind geplant. 
- Hochkarätig geht`s auch kurz vor 
Ostern zu: Schlagerstar Bernhard 
Brink (68, „Frei und abgebrannt“) 
singt vom 22. bis 26. März 2021 täg-
lich in der Oster-Schlagerscheune. 
Kartenpreise von 49 bis 59 Euro (in-
klusive Entenessen). 
- Am Ostersonntag (4. April) findet 
dann auf dem Gutshof zwischen 9.30 
und 13 Uhr erneut ein Sektbrunch 
statt. Je nach Corona-Lage gibt es 
noch einen weiteren im Schloss-Sa-
lon (11 bis 15 Uhr). 
- Am 17. und 18 April verwandelt 
sich Schloss Diedersdorf wieder mal 

in ein mittelalterliches Dorf. Dann 
kämpfen dort Ritter mit Schwertern 
und Morgensternen. Außerdem ste-
hen ein Bühnenprogramm sowie ein 
historischer Markt mit Kunsthand-
werk auf dem Programm. 
- Unter dem Motto „Maison et Jar-
din“ (Haus und Garten) steht eine 
Veranstaltung vom 16. bis 18 Juli. 
Trends, Innovationen und Inspira-
tionen rund um die Themen Garten-
kultur und Interieur werden vorge-
stellt. Schmuck, Mode, exquisite Ac-
cessoires und Feinkost können je-
weils von 10 bis 18 Uhr entdeckt 
werden. Dazu locken ein spannendes 
Rahmenprogramm mit musikali-
schen Highlights und kulinarischen 
Köstlichkeiten. 
- Einer der ganz großen Renner auf 
Schloss Diedersdorf sind Jahr für 
Jahr die „US Car Classics“. Das Wo-
chenende am 21. und 22. August 
steht ganz im Zeichen formschöner, 
kolossaler und spritschluckender Ka-
rossen mit glänzendem Chrom und 

viel PS unter der Motorhaube. Zu 
den klassischen US-Fahrzeugen ge-
sellen sich verschiedene Verkaufs-
stände mit Oldtimerteilen, Oldti-
mer-Accessoires, Mode, Schmuck so-
wie Restaurationsbetriebe, die US-
typisches Essen und kühle Drinks 
anbieten. 
- Ein weiteres Higlight wartet, wenn 
sich das Jahr langsam dem Ende zu-
neigt: Vom 30. November bis 4. De-
zember singt in der Weihnachts-
Schlagerscheune täglich die gebürti-
ge Grazerin Monika Martin (58, 
„Immer nur Sehnsucht“). Tickets 
zwischen 54,90 und 64,90 Euro. 
- Und zum Jahresausklang locken 
gleich vier Silverster-Partys nach 
Diedersdorf – in die Schmiede, in 
die Markthalle sowie in Kuh- und 
Pferdestall. 
Schloss Diedersdorf, Kirchplatz 5-6, 
14979 Großbeeren OT Diedersdorf; 
Telefon: 03379 -35350; E-Mail;in-
fo@schlossdiedersdorf.de; Homepa-
ge: www.schlossdiedersdorf.de 

Wenn es möglich ist, soll das Café Schlossbäckerei schon am 3. Februar wieder 
geöffnet werden. Zumindest ist ein Außer-Haus-Service angedacht. 

Grundeigentümerverein 
infomiert

Zutritt für 
Schornsteinfeger
Das Verwaltungsgericht Hanno-
ver hat mit Urteil vom 09. No-
vember 2020 die Klage eines Ehe-
paares gegen eine kostenpflichtige 
schornsteinfegerrechtliche An-
ordnung abgelehnt. 
Die Kläger sind Eigentümer eines 
Grundstückes, für welches 
Schornsteinfegerarbeiten bis zum 
31. Mai 2020 durchzuführen wa-
ren. Nach Ablauf der Frist wand-
ten sich die Kläger an den Be-
zirksschornsteinfeger und baten 
unter Verweis auf ihre Zugehö-
rigkeit zu einer von der COVID-
19-Pandemie gefährdeten Risiko-
gruppe um eine Verschiebung des 
Prüftermins. Der Bezirksschorn-
steinfeger lehnte eine Verlegung 
des Termins unter Verweis auf nä-
her beschriebene Schutzvorkeh-
rungen ab. 
Nach Verstreichen einer weiteren 
Frist forderte die zuständige Be-
hörde die Eigentümer mit dem in 
dem Verfahren angegriffenen ko-
stenpflichtigen Bescheid auf, die 
erforderliche Abgaswege-Abgas-
leitungsüberprüfung zu veranlas-
sen. Sie suchten sodann Rechts-
schutz gegen die Verfügung der 
Behörde und hielten die gebüh-
renpflichti-ge Anordnung der 
Untersuchung für nicht  ange-
messen, da sie lediglich um eine 
Verlegung des Prüftermins gebe-
ten hätten. 
Das Verwaltungsgericht ent-
schied, dass die Durchführung 
der Arbeiten den Eigentümern 
auch im Hinblick auf die mit der 
COVID-19-Pandemie einherge-
henden Infektionsrisiken nicht 
unzumutbar gewesen sei. Schorn-
steinfegerarbeiten seien nicht ver-
zichtbar, denn sie dienten dem Er-
halt der Betriebs- und Brandsi-
cherheit der Anlage. Dem Infekti-
onsschutz sei daher ausreichend 
Rechnung getragen, wenn der 
Schornsteinfeger und seine Mit-
arbeiter Handschuhe und Mund-
Nase-Schutz verwendeten. Eine 
Anwesenheit der Kläger während 
der Arbeiten sei überdies nicht er-
forderlich. 

Frank Behrend, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein Berlin-

Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34

Einer der Höhepunkte auf Schloss Diedersdorf, die US Car Classics im August.
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Gartenpflege/Winterdienst

Baumaterialien/Container-Service

Computer-Service

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Glaserei

Altersgerechter Umbau

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!



Knobeln Sie mal richtig...
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Senkrecht: 1 Auch bei Klein-
schreibung wäre dieser Buchstabe 
groß 2 Städtchen, das so schön 
klingt, wie es im Golf von Salerno 
liegt 3 Wenn nicht hier, dann viel-
leicht ... 4 Manchmal führt auch 
ein solcher zum Ziel 5 Enger Abel-
Verwandter 6 Wenn nichts mehr 
geht in auswegloser Lage, hilft nur 
noch das 7 Hat gute Aussichten, 
nach dem Ende anderer alles zu 
bekommen 8 Gehört zum Dorf, 
wie Teich und Kirche 10 Eigen-
schaft des fallenden Apfels und 
des gestreßten Insel-Aspiranten 11 
Folgerung: krank, - oder Betonung 
im Vers 12 Gehört zu fahr, sell-
schaft oder liebte 13 Gebirgskette, 
Fluß, Tal oder 2.312 Meter hoher 
Paß ins Engadin 14 Hafenstadt am 
Hacken, innen 16 „Ein Garten oh-
ne dies ist eine Versündigung“, 
wird Karl-Förster zitiert 17 Eigen-
schaft von 18 waagerecht 20 An-
fang allen Ärgers für Adam, gehört 
aber in jeden anständigen Garten, 
der nicht nur der Zierde dient 23 
Bleibt von seinem Naturell auch 
bei Rückschlägen heiter 25 Ziem-
lich kaltes Großwasser 28 Musika-
lisches Handelsgut? 30 Sponsoren-
Motto: Tu dies und rede drüber 31 
Kleine Pfütze oder Aufforderung 
zum Fröhlichsein 34 Gibbon-Affe 
oder Schutzgott oder Anfang von 
edo im Wilden Westen 35 Brasilia-
nischer Paulo-Vorname 40 Sich ei-
nen guten solchen zu verschaffen, 
ist das Ziel manches Scheidenden 
41 Wo der echte Berliner sein 
Bierchen trinkt 43 Nachbar von 
Peru und Argentinien 44 Manche 
drücken sich in Hochzeitszeremo-
nien aus, manche in Tänzen und 

einige in Ehren-Morden 46 Nicht 
gerade besonders erfolgreicher 
athenischer Heerführer, besser für 
Frieden im Einsatz 47 Über reife, 
pralle freut sich der 48 waagerecht 
49 Rudern wäre die klanglich an-
gemessene Fortbewegung auf die-
ser Ostsee-Insel 51 Finnisches 
Anglerparadies, manchmal auch 
Inari 52 Komischer Vogel, pfeift 

im Regen? 53 Der Fürmann zu 
Hause 55 Doppelte Berliner Ver-
neinung oder Name von alter 
Jungsängerin mit falschem Ende 
57 Manche schaften hängen an 
ihm 62 Nur das und niemals out, 
sagt der Modebewußte 65 Kürzel, 
das mit ell die zwielichtige Tatjana 
komplettiert
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Waagerecht: 1 Eine noch heute 
bewunderte Meisterleistung römi-
scher Wasserbauingenieure 6 
Kleiner Bayer 9 Als schwarzer 
machte einst Lex Barker Filmge-
schichte, auch Robin Hood war 
einer 15 Heintje sang ihr Loblied 
16 Dem Schüler die Oberschule, 
dem Gourmet Italienisches 18 Als 
Person mehr als ein Griesgram, 
als Sache zum Kotzen 19 Nicht 
die ersten drei Buchstaben des 
schwarzen Vogels, aber des 
gleichklingenden dt. Schriftstel-
lers 21 Aus Anfangs-N ein W und 
schon wird aus Bedeutungslosem 
etwas sehr Bedeutsames 22 Ab-
kürzung für Kanzlerwahl: Bun-
destags-Fraktions-Reg lement? 24 
Den Tick, den man Berliner Ori-
ginalen zubilligt - und englischen 
Gentlemen 26 Computerspiel-
spielstufenebene 27 No..., Voraus-
schauendes englisches Bock-Syn-
onym für Null-Bock 29 Bei unse-
ren tierischen Verwandten norma-
le Eigenschaft, bei uns mehr als 
albern 30 Zickige Tochter von 
Königs Lear 32 Athener, einer der 
sieben Weisen Griechenlands oder 
bedingt energiegeladener Strom-
lieferer 33 Poetisch still 34 Licht, 
Einheit dafür oder kleiner europ. 
Kleinstaat 35 Darauf setzt der 
zeitgemäße Autofahrer angesichts 
der Benzinpreise, - oder nimmt es 
weg 37 An solchen Stellen gibt es 
oft Spannungen, egal ob Hose 
oder Kultur 38 Das fehlt beim 
fleischlosen Tag in England 39 
Rechenaufgabe: Fahren zwei mit 
gleicher Geschwindigkeit, von 
Sindelfingen westlich, von Pforz-
heim südlich, wo treffen sie sich? 
40 Hessisch einschränkende Er-
widerung, falsch geschriebener 
Schweden-Pop oder der Titel des 
Faria von Monte Christo 42 Kenn-
zeichnet die Aufnahmefunktion 
am Kasettengerät neben der Play-
Taste 44 Die Griechen schreiben 
P für diesen Buchstaben 45 An an 
Doppel-a 48 Landmann, für den 
Städter auch beleidigender Aus-
druck für Kulturlosen 50 Rassiger 
Lassie Cousin 53 Jeder Englän-
der, Schotte oder Waliser ist einer 
54 Was Kriemhild für Siegfried ist 
sie für Sigurd 56 Untätig und trä-
ge für Chemiker 57 Grast sie auf 
den Almen des Meeres? 58 Liebe-
voll bis schnippisch für Amerika-
ner, freundlich bei Franzosen 59 
Macht man mit Waren an der 
Grenze, damit sie nicht Schmug-
gelgut werden 60 Am paradoxen 
Leben kann man das werden 61 
Jemanden darauf zu haben, heißt 
ihn im Auge zu behalten, auch oh-
ne Span 63 Das tut 7 senkrecht in 
jedem Fall 64 Zu Wolf gehörig bei 
„Gute Nacht, Freunde“ 66 Das 
sollte sich der Gestreßte mit der 
Ruhe tun 67 Themse-Aal 68 
Fisch-Flügel 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am En-
de.  Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass je-
de Zahl genau einmal in der Senkrechten, 
in der Waagerechten und innerhalb der 
neun Einzelquadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2020 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben. 
Den Molecule Man in Berlin 
Friedrichshain/Kreuzberg malte 
Ernst Auer. 
Ernst Auer war Beamter, „Meine 
bevorzugte Motive sind alte Häu-
ser, Bäume, Seen. Überwiegend 
male ich in Öl“, sagt er.  
Informationen zur Gruppe und 
über  den Kalender 2021 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 

SUDOKU 
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 
Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler. 
avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
70 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1 Zimmerwohnung 
im Norden Berlins, habe nur ein 
geringes Einkommen, WBS vor-
handen, NR, NT, bei Interesse mel-
den Sie sich bei S. Riechert,  
F 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,   ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich 
(4 Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahl.Email: Pearl.deluxe@gmx.net 
Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
Email:GenerationenLichtenra-
de@gmail.com 
☎0176/21 88 96 42

fen, 195/55 R15 85H, 0Km, ohne 
Felge, Fabia-Roomster-Polo-alte A-
Klasse, 8 €, div. Puzzle, 300-1500 
Teile, 2-4 €,   
☎0172/386 25 88 
4 Kpl. Sommerreifen für Toyota 
Avensis, Stalfelgen, 205/55/R16 
91V, Profiltiefe ca 5 mm, 50 €, 
☎030/661 27 34 
Damenrad 28er, Fischer, alu, grau, 
7 Gänge Nabenschaltung, fährt 
sich gut, 100 €, 
☎030/661 27 34 
Über 30 verschiedene Osterbü-
cher, 25 €,  ☎0177/671 66 88 
Schreibmaschine „Concordia“, 
alt, 30er Jahre, funktionsfäh., ein 
Prima Deko-Stück, an Selbstabho-
ler, 25 €,   ☎0177/671 66 88 
5 Horst Bosetzky-Bücher, 5 €, 
☎0177/671 66 88 
Whiteboard, neu, 90x58,5 cm mit 
Zubehör zb. Magnete, Wischer 
uam.,15 €,  ☎0177/671 66 88 
4 neuwertige Winterreifen (Uni-
royal MS plus 77, 175/80 R14 
88T), Profil laut Einlagerungsbeleg 
der Werkstatt 8,5 mm, gekauft 
10/2018, gewuchtet und montiert 
auf 5-Loch-Stahlfelgen mit Original 
VW-Radkappen (mit Gebrauchs-
spuren), nur an Selbstabholer, 
Festpreis 150 €, 
☎0170/973 02 42 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm, 50 €,  
☎030/746 27 74 
28er E-Bike (Pedelec) der Fa. 
Grünberg, Mittelmotor, Tiefeinstei-
ger, 7-Gang Shimano Kettenschal-
tung und Leerlauf, Topzustand, Li-
Ion-Accu 250W/36V/10Ah, nur we-
nige Kilometer gefahren, VB 690 €,   
☎030/744 57 17 
Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Laguna; 
dazu 2 grosse Faltsessel mit Aluge-
stell (neu), alles zusammen nur 95 
€, auch einzeln verkäuflich, 70-45 
€,   ☎030/744 57 17 
Gastroback Saftzentrifuge (Se-
miprofessionell), NP 149 €, jetzt 
nur noch 39 €, 
☎030/744 57 17 
Elektrischer Bewegungstrainer 
der Fa. Russker „Fit im Sitzen“, 
neuwertig,  39 €, 
☎030/744 57 17 

Reiseschreibmaschine Olympia 
„Splendid,“ sehr guter Zustand, 
VB 38 €,   ☎030/744 57 17 

2 Relaxsessel, Mikrofaser, Rük-
ken-und Fußteil manuell verstell-
bar, oliv und rot, Taschenfederkern, 
Schaumstoff,  neuw., NP 399 €, für 
150 €,     ☎030/76 80 85 16 AB 
Wieder mobil werden! Senioren-
E-Scooter, Reichweite ca 20 Kilo-
meter, 15 km/h schnell, klappbar, 
passt in Kofferraum, 27 kg schwer, 
Akku abnehmbar zum laden, NP  
1.499 €, VB  870 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 
Orginale "Michael Kors" Jacken, 
wie neu, Gr.L, Farbe oliv oder auch 

taupe, je 55 €, Kaffeekanne Hut-
schenreuther "Weinlaub", neu, 
20 €, (Vitrinenteil), Sportalm We-
ste, weiß mit dunkelblau abgesetzt, 
Gr.40/42, tolle Details, VB 45 €, 
Playboy Damenuhr, silberfarben, 
Häschen mit kleinen Steinchen, 
sehr apart für 25 €, div. tolle La-
genlook Sachen (Xadoo etc.), wie 
neu, Gr. 42/44, Preis VB, Achtung 
Reiter: Jodhpur-Stiefelette, Leder. 
Gr.39,  schwarz, 1x getragen, 
Reißverschluss hinten, VB 30 €, 
gebr. Fahrradträger (f. 2 Räder) 
von Atera, für Anhängerkupplung, 
50 €, Lederstiefelette (robuste 
Laufsohle), braun, Gr.40, nagel-
neu, 30 €, Nordic Walking (Titani-
um) Stöcke, 1 Paar, rot und 
schwarz, 15 €, beide 25 €, 
☎030/745 79 80 oder  
  0176/7899 66 62 
"Refresh your English", vollstän-
dige Weltbild-Edition mit CDs, 
Übungsbögen, Vokabelkartei,      
VB 50 €; Richard David Precht: 
Wer bin ich und wenn ja, wie viele? 
Taschenbuch, VB 5 €; Hans-Joa-
chim (Aki) Watzke: Echte Liebe, 
gebund. Buch, ein Mal gelesen, VB 
10 €; Diana Gabaldon: Feuer u. 
Stein, Die geliehene Zeit, etc. (Die 
Highland-Saga), 8 Bände, wurde 
bis Band 4 auch unter Titel Outlan-
der verfilmt, 30 €; 
☎ 0173 / 8 333 425 
BIO-Traubenkern-Wärmekissen 
NEU, Die kleinen Kerne schmiegen 
sich dem Körper besser an als 
Kirschkerne und halten dadurch 
länger warm. In der Microwelle 
oder im Backofen erhitzen. Genaue 
Anleitung liegt anbei. Auch zum 
Kühlen geeignet. Größe 21x26 cm, 
Preis 10 €, Versand möglich 
☎ 030/745 60 29 
Pkw-Winter-Reifen, Semperit 
185/60 R14 auf 4-Loch-Felge 6J 14 
H2, Profil 6mm;  VB 40 Euro 
Snowtrac 3, 175/65 R 13 auf 4-
Loch-Felge 5 1/2 J 13, Profil 6mm 
VB 40 Euro   ☎0151/15 67 28 10 
Nutria Damen Pelzmantel und 
Jacke Gr. 46, Mantellänge 1,30 m, 
Braun, gepflegter Zustand.            
Preis Verhandlunsbasis!   
☎030/ 661 58 17  

DENON Stereoanlage, ohne Bo-
xen, bestehend aus Receiver DRA-
375 RD mit 2x 80 W Nennleistung 
an 4 Ohm, CD-Player DCD-335, 
Fernbedienung und Bedienungs-
anleitungen für 35 € abzugeben. 
☎0176/1 850 8 851.

Atelier-Auflösung aus Alters-
gründen, Verkauf handgefertigter 
Puppen und Zubehör, 
☎030/661 97 97 
BASF G30 Alu Protect Kühler-
frostschutz, 1,5 Liter, neu, schützt 
ihren Alu Motor ganzjährig vor 
Frost, Rost und Überhitzung, VB 
8,50 €,    ☎030/663 97 44 AB 
Union Jack Fahne, ca. 100x140 
cm, 30 €, Canasta Karten, Leder-
etui rot, ovp., 10 €, Braun Kü-
chenmaschine, Typ 4243 - 400 
Watt, 25 €, Panini Sticker Album, 
Fussball 2006, vollständig, 70 €, 
KPM Untersetzer, 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, 
Karteikarten, 270 Stück A7, weiß 
+ rot liniert mit Kasten, 12 €, Spie-
lesammlung, Lederkoffer rot, ovp., 
20 €,    ☎030/66 46 02 64  
Crosstrainer Ergometer X12.9, 
Stepper mit Easy-Control Trai-
ningscomputer und elektronischer 
Wirbelstrombremse, im Karton, 50 
€,  ☎0157/81 95 71 24 
Sony Bravia KDL40EX505, 40 
Zoll, LCD TV Full HD, Bildschirm-
diagonale 102 cm, voll funktionsfä-
hig, war bis vor kurzer Zeit unser 
Hauptfernseher, 40 €, 
☎0176/82 72 00 82 

Aus meiner Sammlung Cheris-
hed Teddies verkaufe ich diverse 
Exemplare, unter anderen Lou, 
Evelyn, Mandy, E. Claire, Claudia, 
Jackie u.v.a., alle mit Registrier-
nummern, jedoch keine Zertifikate 
und keine Originalverpackungen 
mehr, Sie können in Buckow be-
sichtigt werden, 5 Stück für 20 €, 
einzeln für 3 €, 
☎030/663 56 07 
3 JURA Claris White Filterpatro-
nen für JURA Impressa F 70/F707 
Art. Nr. 62911-201611 Kaffeevoll-
automat, 18 €, 
☎030/664 43 95 AB 
36 Schichtholz-Federleisten für 
Lattenrost im guten Zustand, für 
Lattenroste: 80/200 cm Länge/Brei-
te/Dicke: ca. 75 cm, 5 cm, Dicke 0,9 
mm, VB Stück 2,20 €,  
☎030/663 97 44  AB 
Teppich von Kibek, neuwertg, 
blaumeliert, 2 x 2,90 m, NP 400 €, 
VB 250 €,   ☎030/753 83 95 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
190 €,   ☎030/746 27 74 
Altes Schachspiel, südostasiati-
sche Handarbeit, 37x37 cm, Eben-
holz, schwarzer Lacku. Perlmutt-
einlagen mit sehr schön geschnitz-
ten Figuren, VB 190 €, 
☎030/746 27 74 
Div. Bierkrüge, Keramik/Steingut, 
VB 5-15 €, Schallplatten LPs, 
Udo Jürgens/Roland Kaiser, VB 3-
6 €, Kombiinstrument,  Tacho- 
Tankanzeig, Drehzahlmesser, 
Kühlwassertemperatur für Golf 3 
Diesel und TDI, VB 60 €, Flach-
heizkörper,  Stahlblech weiß, 
L/H/T: 100x60x5,5 cm,  für Zentral-
heizung, VB 10 €, 1 Sommerrei-

Modellbau-Gelände in Rudow 
für Scaler/Crawler/Baufahrzeuge 
möchte ich im Garten erschaffen 
und freue mich auf Unterstützung, 

V8.Tom@web.de 

030/66 93 07 60   
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Waagerecht: 1 Viadukt 6 Bua 9 Bri-
gant 15 Mama 16 Penne 18 Ekel 19 
Raa 21 (N)Wichtigkeit 22 BFR 24 
Spleen 26 Level 27 Future 29 Affig 
30 Goneril 32 Solon 33 Leis 34 Lux 
35 Gas 37 Naht 38 Meat 39 Calw 40 
Abbe 42 Rec 44 Rho 45 Anaa 48 
Bauer 50 Sheltie 53 Brite 54 Gudrun 
56 Inert 57 Seekuh 58 Ami 59 Dekla-
rieren 60 Irr 61 Kien 63 Erben 64 In-
ga 66 Goennen 67 Eel 68 Flossen 
Senkrecht: 1 Versal 2 Amalfi 3 Da 4 
Umweg 5 Kain 6 Beten 7 Universal-
erbe 8 Anger 10 Reif 11 Iktus 12 Ge... 
13 Albula 14 Tarent 16 Phlox 17 Ek-
lig 20 Apfelbaum 23 Frohnatur 25 
Eismeer 28 Tonware 30 Gutes 31 La-
che 34 Lar 35 Sao 40 Abgang 41 Bu-
dike 43 Chile 44 Riten 46 Nikias 47 
Aehren 49 Ruden 51 Enare 52 Triel 
53 Benno 55 Nene 57 Seil 62 In 65 
Gs

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 16 & 17

Stellenanzeigen

Gartenbaufirma aus Lichtenrade sucht ab 17. Februar 

Mitarbeiter/in 
auf 450-Euro-Basis  
oder Vollzeit,  
der/die sich nach einem Jahr selbstständig machen und 
meinen Maschinenpark mit großem, alteingesessenen 
Kundenstamm übernehmen möchte 
Bitte melden unter: 

(030) 74 33 119 oder 0177- 74 33 119

Dienstleistungen

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch Termine in der Hoch-
saison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, überdach-
ter PKW-Stellplatz, ab 58 €,   
☎0151/43 16 69 17

Gesuche
Hundesitter/in für sehr kleine 
Hündin in 12355 Berlin-Rudow o. 
nahe Umgebung dringend gesucht, 
Betreuung spontan oder nach Ab-
sprache,  
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23 
Kegelpaare gesucht! Wir kegeln 
alle 4 Wochen sonntags, 14:00 - 
17:00 Uhr, in der Johannisthaler 
Ch., danach stärken wir uns in un-
terschiedlichen Lokalitäten, bei ge-
selligem Zusammensein, 
☎0151/56 16 68 43 
Der Hobbysammler sucht nach 
polnischen Münzen aus der Zeit 
zwischen dem Ersten und dem 
Zweiten Weltkrieg (1919 bis 1939),  
☎0176/49 45 96 90 oder  
  030/664 51 10 
Suche Nordic-Walking-Laufpart-
nerin in meinem Alter, ich bin 60, 
weiblich, wh. Lichtenrade,  
☎0173/833 34 25 
Suche einen kleinen älteren 
Hund, kastrierten Rüden bis 8 Jah-
re. Er würde bei mir ein schönes 
Zuhause finden,  
☎030/746 81 882

Die nächste Ausgabe 
ist für den  

2. März geplant. 
Anz. schluss: 19. Febr.

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht



Der Einkauf in den Kolonialwaren- 
oder Tante-Emma-Läden war sehr 
persönlich und diente zugleich als 
Austausch von Informationen. Noch 
bis in den 1970er Jahren gab es eini-
ge wenige, bevor sie sang- und klang-
los verschwanden. In Bremen wurde 
der Letzte, unter Denkmalschutz ste-
hende Kolonialwarenladen  „Wil-
helm Holtorf Lebensmittel seit 
1874“, (heute Holtorfs Heimatha-
ven) als solcher 2017 geschlossen 
. Doch auch wenn man im Gedan-
ken an diese Einkaufsidylle noch in 
guter Erinnerung schwelgt, sollte 
nicht darüber hinweggesehen wer-
den, dass der Ursprung unserer heu-
tigen großen Supermärkte auch mit 
der Ausbeutung von Arbeitskräften 
in den ehemaligen Kolonialgebieten 
Deutschlands, in Verbindung ge-
bracht werden muss.  
An der sogenannten „Kongo-Konfe-
renz“, die von Frankreich und 
Deutschland 1884/85 unter Füh-
rung von Otto von Bismarck initiier-

te, internationale diplomatische 
Konferenz in Berlins altem Regie-
rungsviertel nahmen Vertreter von 
13 europäischen und überseeischen 
Mächten teil.  

Mit der Aufteilung des afrikanischen 
Kontinents unter den anwesenden 
Staaten, der auf dieser Konferenz be-
schlossen wurde, war der Weg frei, 
um Luxusgüter wie Zucker, Kaffee, 
Tabak, Kakao und Schokolade aus 
den Kolonien zu erschwinglichen 
Preisen auch nach Deutschland zu 
holen. Die niedrigen Preise gingen 
dabei zulasten der Herkunftsländer, 
in denen die Arbeiter zu unmensch-
lichen Bedingungen und gegen ge-
ringen Lohn (größtenteils auch heu-
te noch) beschäftigt wurden.  
Hierzulande warben die Einzelhänd-
ler gerne mit exotischen Lebensmit-
teln aus den Kolonialgebieten, waren 
aber dennoch keine reinen Kolonial-
warengeschäfte, sondern eher Ge-
mischtwarenhändler, die auch Dinge 
des täglichen Gebrauchs anboten.  
Durch die Niederlage im Ersten ☞
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Bevor die Supermarktketten 
in Deutschland Einzug hiel-
ten, waren die „Kolonialwa-
rengeschäfte bzw. Tante-
Emma-Läden“ in den Städ-
ten und Ortschaften weit 
verbreitet.  
 
So gab es beispielsweise in Lichtenra-
de laut Lichtenrader Adressbuch von 
1911/12, bei einer Einwohnerzahl 
von ca. 3300 Personen sechs Koloni-
alwarengeschäfte, wobei ein Händler 
bereits einen Lebensmittelversand 
anbot. Der überwiegende Teil dieser 
Geschäfte befand sich dabei in und 
rund um die 1906 neu gebaute 
Bahnhofstraße.  
Die Hilbertstraße, die um 1909 ih-
ren Namen vom Schlächter Meister 
Karl Hilbert bekam, entwickelte sich 
neben der Bahnhofstraße ebenfalls 
zur beliebten Einkaufsstraße. Hilbert 
kaufte 1902 zusammen mit dem 
Mauermeister Friedrich Krüger von 
der Dorfkirchengemeinde das süd-
lich der Bahnhofstraße gelegene 
Pfarrgelände.  
Das Areal wurde parzelliert und für 
die Bebauung erschlossen. Neben 
Wohnhäusern etablierten sich immer 
mehr Geschäfte in der Straße. Da 
Lichtenrades Einwohnerzahl konti-
nuierlich anstieg, kamen unaufhalt-
sam neue Einzelhändler hinzu. So 
beispielsweise das Kolonialwarenge-

schäft aus den 1920er Jahren in der 
Hilbertstraße von Otto Radloff oder 
das im Lichtenrader Telefonbuch 
von 1932 verzeichnete Geschäft von 
einem gewissen Rehm in der Wit-
telsbacherstraße.  

Vom Kolonialwarenladen zum  
modernen Supermarkt

Historie

Hilbertstraße um 1935,  Postkarte aus dem Privatbesitz von Doris Herrmann.            

Kolonialwarenladen Otto Radloff Hilbertstraße, Postkarte aus dem Privatbesitz von Doris Herrmann.

Reichelt in der Bahnhofstraße um  
1960, Foto zur Verfügung gestellt von  
Doris Herrmann

Anzeige aus Lichtenrader Telefonbuch 
von 1932 Lebensmittel und Kolonial-
waren K. Rehm



☞
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Das Pflegegrad-Beraterteam un-
ter der Leitung von Pflegefach-
mann Dipl. Pflegewirt André Ai-
mé empfiehlt jetzt einen Antrag 
auf Pflegeleistungen zu stellen.  
Dieser Antrag sollte aber optimal 
vorbereitet werden. Es müssen 
hierfür die pflegebegründenden 
Diagnosen, der Grad der Selb-
ständigkeit, der Umgang mit 
Krankheiten und therapiebeding-
te Anforderungen und vieles wei-
tere mehr gründlich schriftlich 
vorbereitet werden.  
Im Anschluss erfolgt eine telefo-
nische Begutachtung durch den 
MDK. Derzeit erfolgt keine per-
sönliche Begutachtung bei Ihnen 
zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Beratungs-
termin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontaktlo-
se Beratung, um uns einen Ein-
druck zu verschaffen und wir 
kommen gegebenenfalls kurz zu 
Ihnen nach Hause, um den An-
trag unterschreiben zu lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, um 

dann im Büro alles für Sie fertig 
zu stellen. Wir bereiten eine Ex-
pertise vor und sind bei einer te-
lefonischen Begutachtung an Ih-
rer Seite, um den passenden Pfle-
gegrad für Sie durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlichkeit  
dass Sie schnell den gerechten 
Pflegegrad bekommen und pro-
blemlos Ihre Versorgung organi-
sieren können.       

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Weltkrieg und den daraus entstande-
nen Versailler Friedensvertrag musste 
Deutschland seine Kolonien aller-
dings abtreten.  
Aus den Kolonialwarengeschäften 
wurden im Laufe der Zeit die soge-
nannten „Tante-Emma-Läden“. Tan-
te Emma steht dabei als Synonym 
für: kleines, altertümliches Ladenge-
schäft mit Lebensmitteln, Getränken 
und Waren des täglichen Bedarfs.  
Parallel zu den Tante-Emma-Läden 
entwickelten sich Gemischtwarenlä-
den und ab 1886 kamen die ersten 
Markthallen, die den Kunden die 
Möglichkeit gaben, unterschiedliche 
Waren an einem Ort zu erwerben. 
Ab 1897 wurden dann sogenannte 
Einkaufsgenossenschaften gegrün-
det, um die Grundversorgung der 
Bevölkerung zu decken. Den Anfang 
machte hier die „Kaiser’s Kaffeege-
sellschaft“ gefolgt von der 1912 ge-
gründeten „Einkaufsgenossenschaft 
deutscher Kolonialwarenhändler“, 
abgekürzt – EDEKA. Anders als in 
Deutschland gab es in den USA be-
reits 1916 den ersten Supermarkt der 
Welt. In Memphis/Tennessee eröff-
nete der „Piggly-Wiggly-Store“ und 
verkaufte fertig verpackte Waren.  
In Deutschland wurde das erste Ge-
schäft mit Selbstbedienung 1938 in 
Osnabrück von Herbert Eklöh auf 
250 Quadratmetern mit etwa 600 
Artikeln eröffnet. Anfang der 1950er 
Jahre gab es in der Bundesrepublik 
Deutschland etwa 39 Geschäfte, die 
diese Art des Einkaufens anboten.  
In West-Berlin eröffnete „Meyer“ im 
März 1953 den ersten Selbstbedie-
nungsmarkt in der Steglitzer Schloß-
straße 35 und in Lichtenrade bot ab 

Ende der 1950er Jahre bei einer Ein-
wohnerzahl von 23.000 als einer der 
Ersten die Firma Reichelt in ihrem 
Geschäft in der Bahnhofstraße eine 
Selbstbedienung an.  
Über viele Generationen gehörten 
die Firmen wie Meyer, Bolle, Butter 
Beck oder Reichelt, um nur einige zu 
nennen, zum Stadtbild, die aber 
durch die fortschreitende Konzen-
tration der Riesenketten nach und 
nach verdrängt wurden. Heute be-
herrschen nur einige wenige große 
Lebensmittelketten wie Aldi, Lidl, 
Rewe usw. den Lebensmittelmarkt 
und aus der einst so gepriesenen Viel-
falt der Selbstbedienungsläden ist 
letztendlich wieder eine Einfalt ent-
standen!                  Marina Heimann 

Bild der Gedenkstehle an der ehemali-
gen Reichskanzlei, Wilhelmstraße.

Zu zwei schweren Verstößen gegen 
die Corona-Beschränkungen musste 
die Polizei in der Nacht zu Sonntag, 
10. Januar, nach Tempelhof ausrük-
ken. Die Bilanz des Einsatzes: Es ha-
gelte insgesamt 33 Anzeigen. 
Zunächst waren die Beamten von 
aufmerksamen Nachbarn zu einem 
Mietshaus in der Ringstraße gerufen 
worden. Als die Uniformierten das 
Gebäude absuchten, trauten sie ih-
ren Augen nicht: In einem etwa 225 
Quadratmeter großen Kellerraum 
hatten sich an mehreren Tischen 27 
überwiegend junge Männer im Al-
ter zwischen 16 und 38 Jahren zu ei-
ner illegalen Pokerrunde getroffen. 
Keiner trug einen Mund-Nasen-
Schutz. In dem fensterlosen Raum, 
in dem es auch keine Entlüftungsan-
lage gab, rauchten einige auch noch 
Shisha-Pfeifen... 
Wegen der starken Rauchentwick-
lung wurde die Feuerwehr infor-
miert, die einen überhöhten Koh-
lenmonoxid-Wert maß. Außerdem 

wurden in dem Raum zwei Glücks-
spielautomaten entdeckt und sicher-
gestellt. Die Einsatzkräfte leiteten 
Ermittlungsverfahren unter ande-
rem wegen einer unerlaubten Veran-
staltung, Beteiligung an Glücksspie-
len sowie Ordnungswidrigkeiten-
verfahren wegen Verstoßes gegen 
die Bestimmungen des Infektions-
schutzgesetzes ein. 
Etwa zur gleichen Zeit wurde in der 
Colditzstraße eine wilde Party gefei-
ert. Durch das „Eventcenter“, das ei-
gentlich hätte geschlossen sein müs-
sen, dröhnte Musik, sogar eine Ne-
belmaschine war in Betrieb. Auch 
dort wurden Wasserpfeifen ge-
raucht, harte Getränke standen auf 
den Tischen. Als die Polizei eintraf, 
konnten die meisten Partywütigen 
flüchten. Drei Männer und drei 
Frauen – auch sie ohne Alltagsmas-
ken – wurden noch angetroffen. 
Gegen sie läuft nun ein Ordnungs-
widrigkeitenverfahren wegen Ver-
stoßes gegen die Corona-Auflagen.

Pokern und Party 
trotz Corona

Aus dem Polizeibericht
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Hilfe im Trauerfall

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum  

2. März. 
Anz.- und Redaktions-
schluss: 19. Februar.

Bei dem Tigerauge handelt es sich 
um einen faserig strukturierten Edel-
stein. Sein Chatoyieren (Schim-
mern) erinnert stark an die Augen ei-
ner Katze oder eines Tigers. Diese 
Erscheinung war namensgebend für 
den sehr beliebten Edelstein. Tiger-
auge gehört in die Großfamilie der 
Quarze. Seine goldbraune bis dun-
kelbraune Farbe erhält er durch feine 
Krokydolith (Hornblende)-Einlage-
rungen. Je nach Eisenanteil des Kro-
kydolith kann die Farbe des Tigerau-
ge auch blau (Variante Katzenauge), 
grau oder dunkelgrün erscheinen. 
Sehr selten ist die eisenreiche Varian-
te Blut-Tigerauge (rotbraunes Tiger-
auge). 
Die berühmtesten Lagerstätten für 
Tigerauge befinden sich in Nord-Au-
stralien und in Süd-Afrika. Im quarz-
haltigen Gestein bildet das Tigerau-
ge bis zu 10 cm dicke Schichten. Das 
bergmännische abgebaute Tigerauge 
wird in Süd-Afrika traditionsbedingt 
zu Edelstein-Ketten und Edelstein-
Anhänger geschliffen. Im gut sortier-
ten Handel werden aus Tigerauge ge-
schliffene Kugeln, figürliche Gegen-
stände und Eier angeboten.  
Die energetische Wirkung entfaltet 
das Tigerauge am menschlichen Kör-
per sehr gut, wenn man sogenannte 
Handschmeichler bei sich trägt. Das 
Tigerauge hat eine sanfte Wirkung, 
die bei Kindern und Jugendlichen 
zur Konzentration auf Lernaufgaben 
wirkt. Bei erwachsenen Menschen 
hilft das Tigerauge Stimmungs-

schwankungen in den Griff zu be-
kommen. Es bereitet Mut die All-
tagsschwierigkeiten zur Klärung in 
Angriff zu nehmen. Eine Tigerau-
gen-Kette am Körper getragen, hilft 
dazu allergieabhängige Verkramp-
fung und damit verbundenen Atem-
beschwerden zu lösen.  
Äußerlich angewandt, aktiviert das 
Tigerauge die Funktion der Leber 
und ist ein stärkender Edelstein bei 
Gelbsucht- Erkrankungen. Hal-
tungsbedingter Hexenschuss erfährt 
mit dem Auflegen von Tigerauge ei-
ne deutliche und schnelle Linderung.  
Da der Tigerauge-Effekt durch fein 
eingelagerte Fasern entsteht, emp-
fehlen wir kein Tigerauge-energeti-
siertes Wasser zu trinken. Ein Abrei-
ben an entsprechenden Körperteilen 
oder ein Wickel ist jederzeit mög-
lich.  
Achten Sie bitte unbedingt darauf, 
dass Sie bei der Verwendung für hei-
lende Zwecke den Edelstein oder den 
Edelsteinschmuck einmal im Monat 
zum Entladen für  mindestens zwei 
Stunden in Hämatit oder  30 Minu-
ten in Natur-Kristall-Salz legen. An-
schließend für mindestens zwei 
Stunden in Bergkrystall oder für 10 
Minuten in eine Amethystdruse zum 
Aufladen legen. 

Kraft der Edelsteine  
Berlin e. V.,  Klaus Lenz,  

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 72 01 58 93 

www.kraft-der-edelsteine.de 

Lenzens Steinkunde:  

Tigerauge - Edelstein 
der Konzentration
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Hilfe im Trauerfall

Der langjährige Bezirksverordnete 
der SPD-Fraktion Christoph Götz-
Geene ist am 31.12.2020 nach 
schwerer Krankheit verstorben. 
Dies teilte der Vorsteher der BVV 
Tempelhof-Schöneberg, Stefan Böl-
tes, am Montag mit.  
„Ich bin in tiefer Trauer“, erklärt 
Böltes. „Christoph Götz-Geene war 
seit 2006 Mitglied im Stadtentwick-
lungsausschuss und seit seiner Wahl 
in die BVV 2011 stadtentwick-
lungspolitischer Sprecher seiner 
Fraktion. Mit großem Engagement 
hat er sich in allen Ortsteilen für ei-
ne behutsame und an den Interessen 
der Einwohner_innen und Anlie-
ger_innen orientierte Stadtentwick-
lung eingesetzt. Er wird uns fehlen.“  

Mit Christoph Götz-Geene verliere 
die BVV und der Bezirk eine her-
ausragende Persönlichkeit, die über 
alle Parteigrenzen über hohes Anse-
hen verfügte und als Kollege wegen 
seiner fachlichen Expertise wie auch 
seiner Zuverlässigkeit und persönli-
chen Integrität hoch geschätzt wur-
de.  
„Christoph Götz-Geene war aber 
auch und vor allem ein leidenschaft-
licher Vater und Familienmensch“, 
so Böltes weiter. „Mein Mitgefühl 
gilt daher vor allem seinem Ehe-
mann und seinen Kindern, um de-
ren Wohl er sich mit Beharrlichkeit, 
Geduld und viel Humor unbeirrbar 
und zielstrebig gekümmert hat. Die 
BVV Tempelhof-Schöneberg wird 

ihm ein würdiges und ehrendes An-
denken bewahren.“ 

BVV trauert um Christoph Götz-Geene
Bezirk

Bezirk

Der Politologe und Buchautor Jörg 
Steinert (39, „Pilgerwahnsinn – 
Warum der Jakobsweg süchtig 
macht“) bietet im Februar an der 
Volkshochschule Tempelhof-Schö-
neberg, Barbarossaplatz 5, den Wo-
chenend-Kurs „Pilgern auf dem Ja-
kobsweg“ an. Stattfinden soll der 
Kurs Sonnabend und Sonntag, 13. 
und 14. Februar. 
Auch eine Exkursion steht auf dem 
Programm. Pandemiebedingt kann 
sich beim Termin allerdings noch et-

was ändern. „Sollte das Infektionsge-
schehen eine Präsenzveranstaltung 
nicht zulassen, werden wir ihn ver-
schieben oder online anbieten müs-
sen“, teilte Bildungsstadtrat Matthias 
Steuckardt (41, CDU) mit. Anmel-
dung sowie alle Digitalkurse der 
Volkshochschulen unter www.ber-
lin.de. 
Für Pilger hat 2021 übrigens eine be-
sondere Bedeutung – bei den Katho-

liken gilt es als Heiliges Compostela-
nisches Jahr. In einem solchen Jahr 
wird traditionell viel gepilgert. Es 
wird ausgerufen, wenn der Festtag 
des Heiligen Jakobus (25. Juli) auf ei-
nen Sonntag fällt. Papst Franziskus 
habe angesichts der pandemiebe-
dingten Einschränkungen das Heili-
ge Jahr bis 2022 verlängert, so Jörg 
Steinert. Bei Pilgern habe das große 
Freude und Begeisterung ausgelöst.

Pilgerwahnsinn: Warum der  
Jakobsweg süchtig macht...

Der Politologe und Buchautor Jörg Steinert lädt zu einem Wochenendkurs „Pil-
gern auf dem Jakobsweg“.

Kurz-Info

Sorge um  
Dorfteich 

Lichtenrade

Die CDU-Fraktion Tempelhof-
Schöneberg ist über den Zustand 
des Dorfteiches Lichtenrade be-
sorgt. 
Ist eines der wichtigsten Erho-
lungsorte für Mensch und Tier in 
Lichtenrade bald nur noch ein trü-
bes, übelriechendes Gewässer? 
„Die Uferbefestigung bröselt weg. 
Der Teich verschlammt“, muss der 
Lichtenrader CDU-Verordnete Pa-
trick Liesener feststellen. „Noch 
länger zu warten, bis der Teich 
kippt, ist keine Option“, so Patrick 
Liesener. 
Nach Auffassung der CDU-Frakti-
on muss die Sanierung des Dorftei-
ches noch in diesem Jahr beginnen. 
„Die entsprechenden Maßnahmen 
sind geplant. Sie stehen auf der In-
vestitionsliste“, erläutert der Vorsit-
zende der Tempelhof-Schöneber-
ger Unionsfraktion, Daniel Ditt-
mar. 
Im und am Teich leben Fische, Am-
phibien und Wasservögel. „Sie 
brauchen ein sauberes und intaktes 
Zuhause.“ Das könne dauerhaft nur 
geschaffen werden, wenn die Ufer-
befestigung fachgerecht erneuert 
und der Teich entschlammt werde 
und eine jährliche Kontrolle der 
Wasserqualität mit Blick auf orga-
nische und anorganische Schad-
stoffe im Gewässer stattfinde, sagt 
der CDU-Verordnete Patrick Lie-
sener. „Ein gesunder Teich hat eine 
Vielfalt an Unterwasserpflanzen, 
als Besatz mehr Fress- als Friedfi-
sche und so wenig schädliche Ein-
träge wie möglich“, weiß der Lich-
tenrader Politiker.



Raten und Gewinnen im Lichtenrader Magazin
Und das gibt es  

zu gewinnen:

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 

Lichtenrader Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 

oder per Fax:  
033 767/899 834 

oder per eMail: 
Lichtenrader-Magazin 

             @t-online.de9 

Einsendeschl.:  19. Febr. 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

2 x  
25 Euro 

Gewinner der Ausgabe 01 
Lösungswort:  Gesundheit 
Gewinner: 
H. Molitor, Parchimer Allee 
P. Peschel, Parksiedlung Spruch 

033 79/ 380 05033 79/ 380 05

Wir hoffen auf Lockerungen  
und warten auf Sie!  

(030) 55 22 32 73


